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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Januar. Der Ober conſistorial⸗ 
rath Tweſten if heute gestorben. ‘ 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine König 


liche Verordnung, wonach der preußiſche Landtag 


auf den 16. Januar einberufen wird. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchrelbt: Man meldet 


aus Conſtantinopel, das neuliche Telegramm der 
„Times“, wonach der Großvezier die halboffiziell 


3 e Andraſſy's zurück ⸗ 
gewieſen haben ſoll, eutbehre jeder Begründung 
und ſei auf Börſengerüchte zurückzuführen, wie 
fie die dortigen Baiſſe⸗Speculanten zu verbreiten 


pflegen 

Wien, 10. Januar. Die Wiener Abendpoß 
it ermächtigt, die Nachricht der „Times“, daß der 
öſerreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in Conſtanti⸗ 
nopel der ottomaniſchen Regierung von dem In: 
Halte der Cireulardepeſche vom 30. Dezember 
vertraulich Keuntniß gegeben habe, für grund⸗ 
loſe Erfindung zu erklären; auch die „Politiſche 
Correſpondenz“ bezeichnet die ganze Verſion als 
vollffändig grundlos, denn der vereinbarte Re⸗ 


1 konnte nicht von Oeſterreich⸗Ungarn 
m Momente zur Kenntniß der Pforte gebracht 


werden, wo eine bezüglich diplomatiſche Action 
— — England und Italien eingeleitet 
urde. 
Brüfjel, 10. Jan. 
Belge“ erwähnt unter ausdrücklichem Vorbehalt 


des Gerichts, nach welchem geſtern Abend eruſte 


Ruhelörungen in Charleroi das Einſchreiten 
des Militärs nothwendig machten. Ez hat 
mehrere Todte und Verwundete gegeben. Eine 
Guideneseadron iR von hier nach Cbarleroi ab» 
gegangen. 

London, 10. Jau. Einer Depeſche aus 
Philadelphia zufolge wird in amerikaniſch en 
Regierungskreiſen in Abrede geſtellt, Daß die 
Goneentrirung der Flotte in Port Royal eine 
Aenderung der Politik in der eubaniſchen Frage 
bedeute; fie gelte vielmehr als Ausführung 
eines alten Projects, ſtatt des eingehenden 

aſens von Heyweſt Port Royal zur Marine ⸗ 

u zu machen. 


Der Ankauf der en 
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Teen 1 Berlin, 9. Januar. 
Es e keinem Zweifel mehr, daß der 


0 le, ſämmtiliche Eiſenbahnen für das Reich 
anzukaufen, kei Bayern, Württemberg, Baden, 
eſſen und Sachſen auf entſchiedenen Widerſtand 
ößt. Die Bevölkerung in dieſen Staaten hat 
er wenig Vorliebe für Privatbahnen, giebt aber 
Staatsbahnen vor den Reichsbahnen den Vor⸗ 

ug. Zudem hat unfere o fiziöſe Preſſe, indem fie 
eichs bahnen vom Standpunkt eines gewiſſen 
geographiſchen Communismus aus empfahl — für 
die ee Gegenden ſollen unrentable 
ale ahnbauten durch Beſchränkung des Eiſen⸗ 
bahnbaues in induſtriellen Gegenden gefördert 
werden — das möglichſte gethan, um die Ber 
völkerung gerade der gewerbreichen Mittelſtaaten 
egen das Project einzunehmen. Da nun eine 
ajoriſtrung der Mittelſtaaten durch die Ver⸗ 
faſſung ausgeſchloſſen iſt, fo kann es ih nur noch 
um die ge handeln, ob für einen Theil von 
Norddeutſchland, nämlich für Preußen und einige 
Kleinſtaaten mit zuſammen etwa 2 Millionen Ein- 
wohner, die Eiſenbahnen vom Reich zu übernehmen 
find. Auch in dieſer Begrenzung würde zunächſt 
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und bei allen Kaiſerlichen 


Die „Independanee 


Dienstag, 11. Januar. 


Danziger, 


Die „Danziger Bug erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
0 Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 K. — Inſerate koſten für die Petit⸗ 
vermittelt Juſertlonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


in dieſem Theil Deutſchland's außer Oldenburg 
nur Preußen. ; 

Ausführbar iſt die Uebertragung der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen auf das Reich gewiß. Der 
preußiſche Finanzminiſter kann auch nur wünſchen, 
die Staatsbahnen baldmöglichſt los zu werden. 
Ihre Rentabilität 2 abnehmend; der Eiſenbahn⸗ 
etat beginnt dieſelbe Rolle in der preußiſchen 
N zu 8 welche früher der 
Militäretat hatte. Im Jahr 1874 verzinſten die 
preußiſchen Staatsbahnen das bis Ende 1873 darin 
angelegte Capital noch nicht mit 4 Proc. Bei 
900 Mill. Mk. Anlagecapital (exel. Bauzinſen und 
aller Aufwendungen aus dem Orbinarium) brachten 
fe 12 Mill. Mk. Ueberſchuß, wovon indeß noch die 
Centralverwaltungskoſten und der Penſiongetat ab- 
gehen. Im Jahr 1874 hat man ſodann 125 Mill. 
Mk. und 1875 mindeſtens ebenſoviel in Staats⸗ 
bahnen neu angelegt. Die Betriebseinnahmen 
überſtiegen aber bis Ende November die Einnahmen 
des Vorjahres nur um eine halbe Million Mk 
Dazu hat man neuerdings die Nordbahn und die 
Pommerſche Centralbahn zu einem den Werth er⸗ 
heblich überſteigenden Preiſe erworben, außerdem 
ſind noch 400 Mill. Mk. in die auf Staats⸗ 
rechnung im Bau begriffenen Bahnen zu ſtecken. 
Dieſe letzteren (Berlin - Wetzlar, Moſelbahn, 
Hannover » Harburg, hinterpommerſche Bahnen) 
werden nach ihrer Fertigſtelung einem erheblichen 
Theil bereits beſtehender Staatsbahnen Concurrenz 
machen, ohne ſich anch dadurch vollſtändig zu ver⸗ 
zinſen. Vom finanziell preußiſchen Standpunkt 
aus alſo kann man nur ſagen: Fort mit Schaden. 
Auch ein ſpeeifiſch preußiſches Intereſſe kann nicht 
gegen die Uebertragung geltend gemacht werden; 

leibt doch die Verwaltung, wenn auch nicht gerade 
in der Wilhelmſtraße, ſo doch in Berlin. 

Verſpricht aber die Uebertragung der Bahnen 
auf das Reich vom allgemein politiſchen ober auch 
nur vom Verkehrsintereſſe aus irgend einen Vor⸗ 
theil? Eher iſt das Gegentheil der Fall. Schon 
das gegenwärtige preußische Handelsminiſterium 
hat ſich als für die Eiſenbahnverwaltung zu 
mangelhaft organiſirt erwieſen. Auf Grund der 
Verhandlungen vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ſollten darum die Befugniſſe des Handelsminifters 
zu Gunſten eines mit einer gewiſſen Selbſtſtändig⸗ 
keit ausgerüſteten collegialiſchen Lanbeseifenbahn- 
raths und in höherer Inſtanz des Collegiums des 
Staatsminiſteriums auch in Betreff der Anlage 
von neuen Staatseiſenbahnen geſchmälert werben. 
Das Reich hat nun nicht einmal einen 
Handelsminiſter; am wenigſten aber verträgt 
Fürſt Bismarck im Reiche noch über die 


gegenwärtige preußiſche Organiſation hinaus colle⸗ ſch 


gialiſch und ſelbſiſtändig eingerichtete Behörden. 
Indem das Reich ferner Staatsbahnen von ſolchem 
Umfange erwirbt, erwirbt es zugleich dem Eifen⸗ 
bahnverkehr gegenüber ein Rentabilitätsinterefſe, 
erlangt in demſelbem Maße wie Actionäre ein 
Heldintereſſe. Den Privatbahnen und auch den 
ſüddeutſchen Finanzminiſtern kann nichts er- 
wünſchter als dies fein; ein mit ihnen harmoni⸗ 
rendes Intereſſe der Reichsfinanzverwaltung lähmt 
alsdann den Axm der Reichsaufſichtsbehörde ihnen 
gegenüber. Das Reichzeiſenbahnamt wird nicht 
mächtiger and, daß die ihm bisher im Bundes⸗ 
rath widerſtrebenden Finanzintereſſen nunmehr im 
Reichskanzleramt ſelbſt eine Vertretung gewinnen. 
Daß Reichseiſenbahnamt mag in Zukunft noch fo 


> ftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
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nur die Erwerbung der Staatsbahnen durch das 
Reich in Frage kommen. Staatsbahnen beſitzt aber 


(Aorgen-Ausgakt.) 


Staatsbaßnenverwaltung iſt. 
Schon gegenwärti 


provinzielle Beſchwerden und Intereſſen in Betre 
nen im preußif 
hat aber no 
anlage zudem hätte ſi 
norddeutſchen Intereſſe Gebrauch macht. 


Grenzen Concurren 


Bis jetzt herrschte in Preußen Einſtimmigkeit 
darüber, daß die ſoeken neu organiſirten Pro⸗ 
vinzialve-bände vortrefflich geeignet wären, die 


fernerhin zumeiſt noch erforderlichen Lokalbahnen 
zu bauen. Das Reich 


in dieſer Beziehung fördernd mitzuwirken. 


Iſt es endlich, jo muß man fragen, politiſchf ſchaffung derſelben ni 
richtig, innerhalb des deutſchen Reiches die ohne⸗ 
hin ſchon fo große Zahlreihe der engeren Staaten- 
gemeinſchaftenverbände für einzelne Zwecke noch 
n dem Maße, wie man dadurch 


zu vermehren? e ma 
einige norddeutſche Kleinſtaaten vielleicht enge: 


mit dem Reiche verknüpft, entfernt man ſich doch 
andererſeits den Mittelſtaaten, organifirt für die⸗ 
ſelben gemeinſame Parteiintereſſen dem Reiche 


gegenüber. 


De aiſchlaus 
Berlin, 9. Januar. 

Vollzugsbeſtimmungen zu dem Geſetze, be⸗ 
treffend die Abänderung des 5 4 des Reichs⸗ 
poſtgeſetzes, der die Beziehungen der Eifen- 
bahnen zu der Poſtverwaltung regelt, iſt ziemlich 
umfangreich und bezieht ſich auf die Ausführung 
aſt aller Hauptbeſtimmungen der Geſetzesnovelle. 
ir möchten daraus Folgendes hervor 


erkändigung zwiſchen der Poſtverwaltung und 
der Eiſenbahnverwaltung zur Beförderun 
Poſtpäckereien benutzt werden ſollen, find der 
Erſteren zur Wahrung ihrer de rechtzeitig 
mitzutheilen. Die Feſtſtellung der Fahrpläne ge⸗ 
ieht unter Mitwirkun 
Die feſtgeſtellten Fahrpläne find 
Eiſendahnverwaltungen ohne Verzug der Poſt⸗ 
verwaltung mitzutheilen, welche diejenigen einzelnen 
Züge bezeichnet, die fi 
nutzen wird. 
welche wegen einer bei dem Betriebe einer Eiſen⸗ 
bahn erfolgten Tödtung oder we u eines 
im Dienſt befindlichen Poſtbeamten erhoben werden, 
wird die betreffende Eiſenbahn⸗Verwaltung alsbald 
Br Kenntniß der Poſtverwaltung bringen. Werden 
olche Erſatzanſprüche im Wege des Prozeſſes ver- 
folgt, ſo wird die Eiſenbahn⸗Verwaltung nach 
5. —. der Klage eine Abſchrift derſelben der 
Poſtverwaltung mittheilen. Die Mittheilung erfolgt 
in beiden Fällen an diejenige Kaſſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
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D Bismarckbriefe. II. 

Aus der Zeit der Frankfurter Geſandtſchaft. 

Der zum Geſandten beim Bunde gemachte 
Landjunker fühlte ſich in Frankfurt ſehr unbehag⸗ 
lich. Er iſt mißgeſtimmt, gefällt ſich gar nicht und 
bekommt eine ganz neue Anſchauung der politiſchen 
Verhältniſſe. Zu Haufe war der feudale Land⸗ 
edelmann von dem ſtolzen preußiſchen Selbſtbewuß!⸗ 
ein durchdrungen geweſen, ſein König, ſein Adel, 
ein Vaterland ſchienen ihm da das Mächtigſte, 
Orößeſte, Unangreifbarſte. Der reſolute altpreußi 
ſche Patriotismus, der in der Heimath großgezogen 
und durch alle Vorſtellungen, welche auf Geiſt und 
Oemüth einwirken, genährt worden war, konnte 
fi nicht vorſtellen, daß dieſes Preußen irgendwo 
in der Welt nicht mit gebührendem Reſpect be- 
handelt würde, daß es gent wo machtlos fei und 
von anderen politiſchen Mächten bei Seite geſchoben 


in Frankfurt machen. Sie ſchmerzte, und ihn viel- 
leicht mehr als andere, die nicht mit ſo hoher Zuver⸗ 
ht erfüllt waren. Aber dieſe Sendung nach Frank. 
rt wurde für den märkiſchen Ritter zu einem Tage 
von Damascus, jene Verſtimmungen haben taujend- 
fältig ihm und dem Vaterlande Früchte getragen, 
wer weiß, ob die Geſchichte der letzten 20 Jahre 
nicht einen anderen Gang genommen hätte, wenn 
Bismarck damals nicht in 
geſchickt worden wäre. Von dem Bundestage ſagt 
er gleich zu Anfang zu ſeiner Frau: 
1 e mie daran gezweifelt, daß fie alle 
mit Waſſer kochen, aber eine ſolche nüchterne, ein 
ältige Waſſerſuppe, in der auch nicht ein einzigen 
ettauge zu ſpüren iſt, überraſcht mich. Schickt den 
ade X. oder den Herrn v. —arsky aus dem 
Chauſſeehauſe her, wenn ſie gewaſchen und gelämmt 
ſind, ſo will ich in der Diplomatie Staat mit ihnen 
machen. Jeder von uns ſtellt ſich, als glaube er 
von dem anderen, daß er voller Gedanken und 
Entwürfe ſtecke, wenn er's nur ausſprechen wollte, 


werde. Dieſe Erfahrung mußte Bismard 1851 ſch 


ie Eſchenheimer Safe fh 


und dabei wiſſen wir alle zufammen nicht um ein 
Haar beſſer, was aus Deutſchland werden wird, 
als Dutken Sommer. Kein Menſch, ſelbſt der böz⸗ 
willigte Zweifler von Demokrat, glaubt es, waz 
für Charlatanerie und Wichtigthuerei in diefer Di⸗ 
plomatie hier ſteckt.“ Dann folgt eine Schilderung 
der reizenden Umgebung Frankfurt's, der zahlloſen 
ſchönen Ausflüge, durch die der Naturfreund 
ſich für den Aerger im Bundespalais wieder 
entſchädigt. Man fühlt, wie es ihm erſt wohl um!? 
Herz wird auf der Bahn, in den prächtigen Buchen⸗ 
wäldern des Odenwaldes oder am Rheine. Dabei 
ſchärſt er feine Gattin doch aber ein: „Vergiß 
nicht, wenn Du mir ſchreibſt, daß die Briefe nicht 
nur von mir, ſondern von allerhand Poſtſpionen 
geleſen werden, und tobe nicht ſo ſehr gegen einzelne 
Perſonen, denn daß wird ſofort wieder an den 
8 gebracht und auf meine Rechnung ge⸗ 
rieben.“ 

Seine Rheinfahrten erinnern den veifenben 
Mann an die Tollheiten der ftudentiſchen Jugend, 
deren Tummelplatz zeitweiſe auch vieſe paradieſiſche 
Gegend geweſen iſt. Voll „Wehmuth und alt- 
kluger Weisheit“ ruft er da aus: „Möchte es doch 
Gott gefallen, mit feinem klaren und ſtarken Weine 
dies Gefäß zu füllen, in dem damals der Cham⸗ 
pagner 21jähriger Jugend nutzlos verbraufte und 

ale Neigen zurückließ. Wie Viele ſind be⸗ 
graben, mit denen ich damals liebelte, becherte und 
würfelte, wie hat ‚meine Weltanſchauung doch in 
den 14 Jahren ſeitdem ſo viele Verwandlungen 
durchgemacht, von denen ich immer die grade gegen⸗ 
wärtige für die rechte Geſtaltung hielt, und wie 
vieles iſt mir jetzt klein, was mir damals groß er⸗ 
ſchien. Wie manches Laub mag noch an unſerem 
inneren Menſchen ausgrünen, ſchatten, ze 
welken, bis wieder 14 Jahre vorüber ind, bis 
N 0 ließe nicht 
aus dieſem Geſchreibſel, daß ich S 
geſtimmt bin, im Gegentheil, es iſt mir, als wenn 


man an einem ſchönen Septembertage das gelb⸗ 
werdende Laub betrachtet; geſund und heiter, oder 
etwas Wehmuth, etwas Heimweh, Sehnſucht nach 
Wald, See, Wuſte, Dir und Kindern, Alles mit 
Sonnenuntergang und Beethoven vermiſcht. Statt 
deſſen muß ich endloſe Ziffern über deutſche Dampf- 
corvetten und Kanonenpoller leſen, die in Bremer⸗ 
haven faulen und Geld freſſen.“ 
Auch in Berlin, wohin er 5 Kammerſitzung 
kommt, gefällt es dem gährenden, von ſeinem 
Iegigen Wirken ſichtlich unbefriedigten Geiſte nicht. 
„EB liegt etwas recht Demoraliſirendes in der 
Kammerluft“, ſchreibt er ſeiner Frau, „die beſten 
Leute werben eitel, ohne daß ſie es merken und 
ewöhnen ſich an die Tribüne, wie an ein 
oilettenftüd, mit dem fie vor dem Publikum 
ſich produeiren. “„Die Kammer- 
intriguen finde ich über die Maßen ſchaal und 
man ſich wenn man immer darin lebt, jo täuſcht 
man ſich darüber und hält fie für Wunder was. 
Wenn ich von Frankfurt unbefangen herkomme, fo 
iſt mir wie einem Nüchternen, der unter Betrunkene 
Pace Darauf wird der junge Staatsmann, deſſen 
eſchickman wobl damals, 1852, ſchon erkannt 
haben mag, nach Wien in außerordenilicher Miffton 
geſandt. Er kommt nach Ofen und ſchwelgt entzückt 
in den landſchaftlichen Schönheiten des Donau- 
thales. Nur daß der Kaiſer, „der junge Herr, fo 
früh aufſteht und der ganze Hof ſo „matinös“ iſt, 
ſtört etwas ſeine Behaglichkeit Mit vieler Laune 
beſchreibt er die Ausflüge in's Land, die maleriſchen 
Geſtalten überall am Wege, die eigenthümlichen 
Reize der Landſchaft, erzählt ſeiner Gattin frei⸗ 
müthig von den ſchönen Ungarinnen mit den 
brennenden ſchwarzen Augen und den Unter⸗ 
haltungen mit dem Kaiſer über die preußiſche 
Militärverfaſſung. Das war nach den Tagen von 
Olmütz, welche dem jungen Diplomaten gewiß 
nicht minder ſcharf auf die Seele brannten, als 
allen anderen aufrichtigen Patrioten. 


große formelle Befugniſſe erhalten; neben einer 
ausgedehnten Reichseiſenbahnverwaltung wird es 
fo bedeutungslos fein wie gegenwärtig die für Privat⸗ 
bahnen im preußiſchen Handelsminiſterium beſonders 
eingerichtete Abtheilung es neben der preußiſchen 


klagen ferner die Vertre⸗ 
ter der einzelnen Bezirke, daß ſie für lokale oder 
ffimit den Intereſſen der eigenen Verwaltung ver⸗ 
der Verwaltung und Ausdehnung der Staatsbah⸗ 
en Abgeordnetenhauſe kein auf- 

merkſames Gehör finden. Der deutſche Reichstag 
weniger Zeit und Intereſſe für 
Lokal» und Bezirksfragen. Bei jeder neuen Bahn⸗ 
der Reichs tag zu vergegen⸗ 
wärtigen, daß er von dem Reichseredit im I 
eichs⸗ 
eiſenbahnanleihen machen dabei den Eiſenbahn⸗ 
anleihen der Particularſtaaten auch innerhalb deren 


würde noch weniger als 
Preußen geeignet ſein, dieſe, engeren Verbänden 
zugedachte Fürſorge zu übernehmen oder auch nur 


Der Entwurf der 


ben: Zu 
Art. 1 des Geſetzes: „Die nabe zu den Eiſen⸗ 
bahnfahrplänen für die Perſonenbeſörderung, ſowie 
— diejenigen Juice welche nach vorgängiger 


der Poſtverwaltung. 
von den 


e zur Poſtbeförderung be⸗ 
Zu Art. 8 „Erſatzanſprüche, 


% 


1876. 


direction, in deren Bezirk der Unfall ſich ereignet 


hat.“ Zu Art. 10 (Allgemeine Beſtimmungen) „Die 
Beamten der beiberleitigen Verwaltungen find 
verpflichtet, bei 1 ihres Dienſtes 
dergeſtalt Hand in Hand zu gehen, De daß 
Intereſſe beider Verwaltungen nach Möglichkeit ge⸗ 
fördert, Nachtheil für die eine oder die andere 
Verwaltung aber vermieden wird. Soweit ſolches 


träglich erſcheint, müſſen die Beamten in allen Vor⸗ 
kommniſſen des Dienſtes den Wünſchen der Beamten 
der anderen Verwaltung ſich willfährig beweiſen. 
Den Anordnungen, welche zur Aufrechthaltung der 
Ordnung auf den Bahnhöfen, der Regelmäßigkeit 
und Sicherheit im Gange der Eiſenbahnzüge, ſowie 
auf Grund bahnpolizeilicher Vorſchriſten von der 
Eiſenbahnverwaltung bez. von den mit der Aus⸗ 
übung der Bahnpolizei betrauten Eiſenbahnbeamten 
getroffen werden, find auch die Poſtbeamten nach ⸗ 
zukommen verbunden. Die Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Vorſteher find verpflichtet, den Vorſtehern der Orts⸗ 
Poſtanſtalten von allen Störungen im Eiſenbahn⸗ 
betriebe, welche auf den Poſtdienſt von Einfluß 
ſein können, ſowie von der erfolgten Beſeitigung 
ſolcher Störungen unverzüglich Mittheilung zu 
machen. Bei Betriebsſtörungen, welche die Weiter⸗ 
deförderung des Poſtwagens nicht geftatten, find 
die Briefpoſt und die K ſoweit der Fort⸗ 
t unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtehen, mit dem nächſten abgehenden 
Zuge weiter zu befördern. Bei gänzlicher 8 
der Paſſage auf der Eifenbabn iſt es Sache der 
Poſtverwaltung, für die Beförderung der Poſt⸗ 
ſendungen durch Poſtbetriebsmittel zu 3 

N Berlin, 9. Januar. Die Reichsjuſtiz⸗ 
commiſſion nahm geſtern ihre Sitzungen m 
Berathung des aus dem Schooße der Commiſſion 
ſelbſt a re Entwurfs eines Titels über 
die Rechtsanwaltſchaft wieder auf. Diefer vom 
Abg. Dr. Bähr und 13 andern Mitgliedern der 
Commiſſion unterſchriebene Entwurf enthält Grund⸗ 
üge über Zulafjung zur Rechtsanwaltſchaft, denen 

er Grundſatz der freien Advocatur zu Grunde liegt, 
über die Lokaliſirung der Anwaltſchaft, die Bildung 
von Anwaltkammern, die Disciplin über die An⸗ 
wälte, die Verpflichtung der Anwälte zur Ueber⸗ 
nahme von Prozeſſen, insbeſondere Armen ⸗ 
ſachen u. ſ. w. Zu dieſem Entwurfe lagen um⸗ 
faſſende Abänderungsanträge verſchiedener dem An⸗ 
waltsſtande angehö ge itglieber des Reichstags 
und außerdem eine Anzahl von Amendements ein⸗ 
zelner Mitglieder der Commiſſion vor. Zunächſt 
entſtand eine längere Generaldebatte, in welcher 
namentlich der Staatsminiſter Dr. Leonhardt ſeinen 
Standpunkt ausführlich entwickelte, daß, wiewohl er 
eine Conceſſtonirung oder eine Beamtenſtellung der 
Anwälte nicht befürworten wolle, die Zulaſſung doch 
in die Hände der Juſtizverwaltung gelegt werden 
müſſe, um namentlich zu verhüten, daß nicht Man⸗ 
gel an Anwälten und damit in Folge des Anwalts⸗ 
wanges eine Hemmung der Rechtspflege bei länd⸗ 
lichen Landgerichten und ein Zuſtrömen von An⸗ 
wälten in die großen Städte, ſowie in Folge deſſen 
ugleich ein Mangel an Richtern herbeigeführt werde. 
u einer Abſtimmung kam man heute nicht. 

— In welcher Art an einzelnen Orten Arbeits⸗ 
einſtellungen von den Arbeitgebern förmlich 
provocirt werden, zeigt folgende ber Vofl. Ztg. 
aus Roſtock zugehende Mittheilung: Die hieſigen 
Schiffsbaumeiſter haben, als Theilnehmer an dem 
deutſchen Schiffs baumeiſterbund, kürzlich ihren 
Arbeitern einen Revers zur Unterſchrift vorgelegt, 
C0 TEN ET ER FETT d / ((( 


Dann im Herbſte finden wir ihn in Blanken⸗ 
burg auf der Jagd. Nach Hauſe wird auch etwas 
von der Beute geſchickt, mit der Weiſung: „Das 
Wildſchwein verzehrt mit Bedacht und macht etwas 
Weißſauer davon, Se. Maj. haben es a en 
eigenhändig geſchoſſen.“ Im nächſten Herbſte wir 
in Oſtende gebadet. Bismarck liebt das Meer 
l „Ich habe dort, ſchreibt er ſeiner Frau, 
die alte Geliebte wiedergefunden und zwar ſo un⸗ 
verändert und reizend, wie bei der erſten Bekannt⸗ 
ſchaft. . .. Ich begreife eigentlich kaum, wie man 
nicht immer an der See wohnen kann.“ 

Dann kehrt er wieder nach a. rt zurück, 
der erſte Brief von dort an feine Schweſter athmet 
die alte Verſtimmung. „Ich gewöhne mich daran, 
im Si gähnender Unſchuld alle Symptome 
von Kälte zu ertragen und die Stimmung gänz⸗ 
licher F mir vorherrſchend werden 
u laſſen, nachdem ich den Bund allmälig mit Er⸗ 
folg zum Bewußtſein des durchbohrenden Gefühls 
ſeines Nichts zu dringen nicht unerheblich bei⸗ 
getragen zu haben mir ſchmeicheln darf. Das ber 
kannte Lied von Heine: „„O Bund, du Hund, du 
biſt nicht geſund!““ wird bald durch . — 
Beſchluß zum Nationalliede der ge 7 
werden. .. Ich habe rechtes Heimweh nach Land, 
Wald und Faulheit mit obligater Zugabe liebender 
Gattinnen und artiger reinlicher Kinder. Wenn 
ich von der Straße her eins dieſer hoffnungsvollen 
Geſchöpfe ſchreien höre, ſo füllt ſi 


riefbuche: „Im November 
dr Wohlwollen 
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durch welchen bie ſich verpflichten follen, einem 
Arbeitnehmer Vereine nicht beizutreten beiw. aus 
demſelben auszutreten, widrigenfalls ſie ſich als 
gekündigt zu betrachten haben. Die Forderung 
trifft auch die Mitglieder der Gewerkvereine, welche 
demnach durch deren Erfüllung zugleich auf die 
weitere Theilnahme an den von dem Vereine be⸗ 
mein Unterſtützungskaſſen verzichten follen. 

ie Stimmung gegen die Meiſter iſt eine ſehr 
bittere, zumal da man weiß, daß der Schiffsbau⸗ 
meiſter⸗Verein die Entlaſſungsſcheine mit geheimen 
Zeichen verſieht, wie dies in Roſtock ſchon An⸗ 
wendung gefunden hat. Eine Anzahl Arbeiter hat 
die Unterſchrift ſofort verweigert und die Mehrzahl 
wird voraus ſichtlich dieſem Beiſpiel folgen, fo daß 
in 14 Tagen eine ziemlich allgemeine Arbeitsein⸗ 
Er der Schiffszimmerer in Roflod zu erwarten 


— Wa hlvereine ſind geſetzlich von den 
Beſchränkungen der alten Vereine befreit. Im 
Anſchluß an dieſe Beſtimmung hat der Steafſenat des 
Odertribunals, 1. Abtheilung, in einem Erkenntniß 
vom 15. Dezember 1875 den Begriff der „Wahl⸗ 
vereine“ folgendermaßen präcifist: Unter einem 
Wahlverein iſt eine Vereinigung zu verſtehen 
welche die erleichterte Vorbereitung concret anſte⸗ 
hender oder bevorſtehender Wahlen durch Organiſi⸗ 
rung oder dabei ſich geltend machenden verſchiede⸗ 
nen politiſchen Parteibeſtrebungen zum Gegenſtande 
haben. Vereine dagegen, welche die continuir⸗ 
liche Bearbeitung der Vereinsmitglieder im 
Sinne eines beſtimmten Programms zum Zwecke 
der Verwirklichung durch künftige noch unbeſtimmte 
Wahlen bezwecken, überſchreiten den Kreis der 
Wahlvereinsthätigkeit und ſind als politiſche 
Vereine an behandeln. 

„ Wie dem Marb. Tagbl.“ jetzt als ſicher 
mitgetheilt wird, ſoll der Regierungs⸗Präſident 
Steinmann von Arnsberg zum Oberpräſiden⸗ 
ten von Heſſen⸗Naſſau beſtimmt ſein. 

— Das Königl. däniſche meteorologiſche 
Inſtitut erhält ſeit Anfang dieſes Jahres tägliche 
Beobachtungen von folgenden ſieben deutſchen Sta- 
tionen: Neufahrwaſſer, Swinemünde, Hamburg, 
Borkum, Crefeld, Leipzig und Breslau. 

* Der Brandenburgiſche Proo.⸗Landtag hat 
zum Vorſitzenden des Prob.⸗Ausſchuſſes den Grafen 
v. Kleiſt⸗Czernowitz gewählt und zwar nach län⸗ 
gerem Wahlkampf 7 den ultra⸗conſervativen 
Major v. Rochow⸗Pleſſow. 

Schweiz. 

Bern, 5. Jannar. Der Regierungsrath von 
Schwyz hat die Einladung des Neuenburgiſchen, 
das Referendum über das Banknotengeſeß mit 
zu ergreifen, dahin beantwortet, daß dies Sache 
des Cantonraths ſei und zudem die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe in der Angelegenheit keinen Anlaß zu au⸗ 
ßerordentlichen Maßnahmen böten. — Eine Fabrik 
in Wallis verfertigt jetzt das neue Brennmate⸗ 
rial „Agglomérees, welches ſich nach mehrfachen 
Proben ausgezeichnet bewährt. Es ſind kleine aus 
Anthracit und Torf gepreßte Cylinder. — In 
. des furchtbaren 75 u Hellikon hat die 
egierung von Baſelland auf Antrag des Schul⸗ 
A pectorats verordnet, daß ſämmtliche öffent⸗ 
iche Gebäude und insbeſondere die Schulhäuſer 
des Cantons durch Fachmänner unterſucht wer⸗ 
den. — Im Züricher Spital ſtarb an Magenver⸗ 
härtung Dr. Bierfreund aus Friedland in Oſt⸗ 

reußen, kaum 47 Jahre alt. Er war Gymna⸗ 

allehrer in ſeiner Heimath und lebte dann ſeiner 
Geſundheitsverhältniſſe wegen lange Zeit in der 
Schweiz, über deren Land und Leute er ein unge⸗ 
mein gründliches Werk abgefaßt hat; ſeine Freunde 
werden es der Oeffentlichkeit übergeben. 
» Frankreich. 

* Paris, 8. Jan. Dem geflern abgehal⸗ 
tenen Miniſterrath mißt man eine ungewöhnliche 
Wichtigkeit bei. Der Vicepräſident des Conſeils 
hat darin feinen Collegen das Rund ſchreiben vor⸗ 
geleſen, worin er den Präfecten Verhaltungs⸗ 
maßregeln für die Wahlen ertheilt. Wie es ſcheint, 
hat dabei Buffet von Neuem ſein Uebergewicht 
dargethan. Die Regierung wird bei den Wahlen 
ihre Candidaten haben; man nennt 1 e nicht 
offizielle, ſondern „patroniſtrte“ Candidaten. In 
dieser Milderung eines Ausdrucks, der natürlich 
an der Sache ſelbſt nichts ändert, iſt der liberale 
Einfluß Dufaure's bemerklich; Leon Say hat, wie 
es heißt, an der Discuſſion keinen Antheil genommen. 
Das Rundſchreiben iſt geſtern Abend an die Prä⸗ 
fecten verſandt worden, die übrigens die Ankunft 
deſſelben nicht abgewartet haben, um die Wahl⸗ 
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propaganda einzuleiten. In manchen Departements 
aeit die Behörde ſogar mit einer bewundernswerthen 
Ungenirtheit zu Werke. Um keinen Zweifel über 
feine Abſichten beſtehen zu luſſen, hat Buffer geſtern 
Abend ſchon dem „Moniteur“ eine erſte Lifte pa⸗ 
troniſirter Senatscandidaten zugehen laſſen. Sie 
umfaßt 34 Departements und 75 Candidater, 
darunter befinden ſich ein Republikaner (Victor 
Lefranc in den Landes) und 4 Halbrepublikaner: 
Flottard, Bontpart, Ducarre und Dauphin; ferner 
6 Imperialiſten, unter denen drei ehemalige Mi⸗ 
niſter Napoleons III.: Magne, Bourbean, de Pa⸗ 
rien. Sodann Dufaure, den man zu keiner Partei 
mehr zu rechnen weiß; die anderen find ſämmtlich 
Orleaniſten und Legitimiſten, als de Broglie, 
Bocher, de Chaband⸗ Latour, de Larcy, de Meanc, 
Lambert Sqinte⸗Croic, Tailhand, de Kale 
Tréveneus, General de Ladmirault u. |. w. — In 
den Departements will, wenn man nach der Sprache 
der Blätter urtheilen darf, die „conſervative Union“ 
des Hrn. Buffet nicht zu Stande kommen. Die 
Legitimiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten liegen 
einander in den Haaren. Die größte Rührigkeit 
beweiſt wieder die Partei des Kaiſerreichs, die 
natürlich, wie alle Gegner der Republik, auf die 
Beſtimmung über die Verfaſſungsreviſton ſpeculirt 
und dies Thema der Reviſion je nach den Ortsbe⸗ 
dürfniſſen mit großer Geſchicklichkeit variirt. Da 
wo die Unterſtützung der Regierung ihnen nicht von 
ſelbſt geboten wird, ſuchen ſie dieſelbe zu erzwingen 
und legen nach Bedürfniß die höchſte Ehrerbietung 
für Mac Mahon's Gewalt an den Tag. Den 
Namen des Staatsoberhauptes nehmen alle Feinde 
der Verfaſſung zum Feldgeſchrei und ſtatt dieſem für 
Mac Mahon's Popularität ſehr bedenklichen Syſtem 
zu ſteuern, unterſtützt die Verwaltung daſſelbe nach 
Möglichkeit. Im Miniſterium des Innern hat 
man ausgerechnet, daß etwa 60 Bonapartiſten bei 
der Wahl durchkommen werden. Die Imperialiſten 
ſelber hoffen auf eine ſtärkere Ziffer, und auf alle 
Fälle ſchmeicheln ſie ſich mit der Erwartung, genug 
der Ihrigen in der künftigen Kammer zu haben, 
um je nach Belieben die Mehrheit nach rechts oder 
nach links zu verlegen und dadurch einen ſolchen 
ag der Ungewißheit zu erhalten, daß Mac 

ahon wohl oder übel vor dem Jahre 1880 
die Verfaſſungsreviſton verlangen müſſe, wie 
ihm denn bekanntlich dies Recht in der Verfaſſung 
ertheilt wird. Indem ſie ſo jede nützliche Thätigkeit 
der Landesvertretung verhindern wollen, hoffen die 
Bonapartiſten zugleich das Land mürbe und der 
Republik überdrüffig, folglich für die Ausführung 
ihrer Pläne reif zu machen. — Der Poltzeipräfect 
Leon Renault dementirt in einem Briefe die 
Erzählung der „Liberté“, wonach die Pariſer 
Sicherheitspolizei bereits ihre Aufträge für bir 
Wahlperiode erhalten hätte. — Buffets Rund⸗ 
chreiben über das Preßgeſetz (deſſen Text man 
2 nicht kennt) hat in der liberalen Preſſe einen 
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wahren Sturm hervorgerufen. Verſchiedene 
Blätter geben an, noch an ſeiner Exiſtenz zu 
zweifeln. „Im Grunde, ſagt die „République“, 
kann es ſich da nur um die einfältige Idee irgend 
eines Unterbeamten handeln. 
daß es dem Vicepräſidenten des Conſeils ärgerkich 
IR mußte, daß ſein Preßgeſetz nur die Folge haben 
ollte, die Präfecten an der Tyranniſirung der 
ournaliſten zu verhindern. Aber obgleich Herr 
uffet kein großer Geſetzeskenner iſt, ſo muß er 
doch wiſſen, daß es nicht möglich ein eben erſt 
promulgirtes Gefeg offen zu verlegen. Das Geſetz 
hat aber gewollt, daß die öffentliche Maſſe künſtig 
— die republikaniſchen Blätter eben fo frei ſei, als 
ür die aufrühreriſchen und miniſteriellen die uur, 
Wenn der Miniſter heute verſuchte, gewiſſe Jour⸗ 
nale nicht mehr durch präfectuale Verfügungen, 
ſondern durch die armen, um ihren Erwerb be⸗ 
forgten Zeitungs verkäufer vom Verkauf ausſchließen 
zu laſſen, indem er dieſe Verkaufer einſchüchtert, ſo 
thäte er etwas ſo Lächerliches, Gehäſſiges und Feiges, 
daß jedes Gewiſſen darüber in Entrüſtung gerathen 
würde.“ — Der „Figaro“ geht heute in einem ge⸗ 
harniſchten Artikel dem Finanzminiſter Leon Say 
zu Leibe. Als ſcandalös wirſt er demſelben vor, 
daß er die republikaniſchen Candidaten in Seine⸗ 
et⸗Oiſe mit ſeinem Einfluſſe unterſtütze und ſo der 
Regierung, deren Mitglied er iſt, entgegenarbeite. 
— Die Königin von Holland iſt geſtern Abend 
9 Uhr hier angekommen; ſie hat heute ihre Reiſe 
nach Cannes fortgeſetzt. — Die Königin Iſabella 
iſt in ver Beſſerung begriffen; ihr Gemahl, der 
wie ſie an den Nötheln erkrankt war, iſt ebenfalls 
Reconvalescent. 
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Wir erkennen aw, d 


Italien 
Rom, 4. Jan. Der Papſt fühlt ſich nach 
den vielen Beſuchen, die ihm die Weihnochtstage 
und dat neue Jahr in's Haus geführt haben, beute 
ziemlich erſchöpft und die Aerzte dringen auf Ruhe. 


Sein Zuſtand iſt indeſſen keineswegs beunruhigend, durch beſonderes Geſe 


wie einige glauben machen möchten. 
England. 

London, 8. Jan. Mittwoch tagte hier eine 
Verſammlung von Schiffseigenthümern und 
Vertreter der Handelskommern von London, Green⸗ 
wich, Plymouth, Briſtol, Neweaſtle, Southampton 
u. ſ. w. Es lag ein Schreiben Plim⸗ 
ſoll's vor, worin er ſich in folgender Weiſe 
ausſpricht: 1) Was die Ladelinie betriſſt, jo be⸗ 
zeichnet er die einſtweilen angenommene Beſtimmung, 
wonach der Eigenthümer ſelber die Ladelinie anzu⸗ 
geben hat, als gänzlich nutzlos. Ganz abgeſehen 
von der Ehrlichkeit oder Unehrlichkeit der Eigen ⸗ 
thümer laſſe der Gegenſtand offenbar jo erhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten zu, daß im einzelnen 
Falle der Zweck des Geſetzes dadurch völlig nichtig 
gemacht werde. Bewährt habe je die Beflimmung 
jedenfalls nicht. Er komme daher auf feinen alten 
Vorſchlag me die Ladelinie ſolle durch eine fach⸗ 
männiſche Behörde feſtgeſetzt werden. Durch einen 
Ausſchuß von Schiffsbauern, Schiffsinſpectoren und 
Schiffscapitänen müßte ſich doch jedenfalls eine 
Normal⸗Ladelinie mit ziemlicher Genauigkeit feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Doch ſolle dem Eigenthümer, welcher 
ſich beeinträchtigt glaubt, das Berufungsrecht 
vorbehalten werden. Was 2) die amtliche Be⸗ 
ſichtigung anlange, fo verlangt Plimſoll die 
Verpflichtung zur Beſichtigung ſolcher Schiffe, welche 
nicht bei Lloyds eingetragen und claſſificirt find. 
Er habe dabei nicht die guten Schiffe einzelner 
großer Schifffahrts⸗Geſellſchaften im Auge, die im 
eigenen Intereſſe ſicher bauen, indeſſen nicht bei 
Lloyds eintragen laſſen, . die große Anzahl 
ausgedienter Schiffe, welche bei Lloyds gar nicht 
erſt angenommen, aber zur Schifffahrt noch immer 
verwandt werden. 3) Deckladungen bezeichnet 
Plimſoll als an und für ſich unverzeihlich und fo 
gefährlich, daß ſich ihre Mängel nicht durch beſon⸗ 
dere Vorſichtsmaßregeln erſezen laſſen. a 
wünſcht er fie ganz verboten zu ſehen. 4) Mit 
Bezug auf loſe Getreibeladungen weiſt er auf 


den auffällig ermuthigenden Erfolg des canadiſchen A 


Verbots hin Bis 1873 ſeien von Canada kommende 
Getreideſchiffe in großer e 8 Grunde gegan- 
en 


geſetzliche Beſtimmungen betreffend die Güte des Unterſchrift des Buhrſinski verſehenen Schein hatte ans 
zum Schiffbau verwendeten Eiſens, da zur Zeit ; 
viel untaugliches Metall verwendet werde Schließ⸗ Bu 83 


lich befürwortet er die Einrichtung eines See 
PR a die Handelsmarine, welche die Aus⸗ 
führung der neuen Beſtimmungen beſſer zu über⸗ 
wachen im Stande ſein würde, als das Handels⸗ 
Amt. An den 
eine lebhafte Erörterung. Schließlich kamen folgende 
Beſchlüſſe zur Annahme: 1) Was die Ladelinie 
betrifft, fo ſoll dem Eigenthümer die Anzeichnung 
einer Maximallinie vorgeſchrieben werden, deren 
3 ihm, vorbehaltich der Begutachtung 
des Handels⸗Amteß, überlaſſen bleibt. 2) Der 


amtlichen Beſichtigung aller Schiffe ſteht nichts 


entgegen, nur ſoll bei Schiffen, die bei Lloyds 
claſſifieirt find, den Beſichtigungsbeamten irgend 
ein Urtheil über die Seetüchtigkeit nicht zuſtehen. 
Dieſen Beſchlüſſen ſtimmte das Parlamentsmit⸗ 
glied Norwood nicht bei, indem er erklärte, eni- 
weder müſſe den Schiffseigenthümern die eigene 
Regelung ihres Geſchäftes überlaffen bleiben, oder 
es müſſe die eingreifende Behörde für zugefügte 
Benachtheiligung erfegpflichtig gemacht werden 
3) Der dritte Beſchluß bezeichnet es als wünſchenz⸗ 
werth, daß die Regierung ſich mit anderen 
Regierungen betreffend das Verbot von Ded- 
ladungen und loſen Getreideladungen ins Einver⸗ 
CCCP 


Preußen alle Schuld aufbürden, daß nichts ge⸗ 
ſchieht. Der Schwerpunkt der Sache liegt factiſch 
nicht in Frankfurt, ſondern in der Frage, ob die 
Dänen eines Rückhaltes an einer oder mehreren 
der außerdeutſchen Großmächte ſicher ſind. Sind 
ſie das, ſo werden ſie in em Bundesbeſchluß ein 
Competenzloch finden.“ Bismarck hat alſo die po⸗ 
litiſche Lage bereits ſehr früh, früher vielleicht als 
irgend ein Anderer richtig erkannt. Und daß er 
nach dieſer Erkenntniß operirt, hat der Verlauf der 
Ereigniſſe erwieſen. 

Im April 1857 wird er zum erſten Male nach 
Paris geſandt, auf wenige Tage nur, aber es ge⸗ 
fällt ihm nicht. „Ich habe 5 Kamine und friere 
doch, 5 gehende Stutzuhren und weiß nie wie ſpät 
es iſt, 11 große Spiegel, und die Halsbinde ſitzt doch 
immer ſchlecht . Nun wollen fie mich gar zur 
Salzſteuer nach Berlin ciliven; wenn ich auch Zeit 

ätte, ſo kann ich mich an dieſer Debatte doch nicht 
etheiligen; für die Regierung kann ich meiner 
Ueberzeugung nach nicht ſtimmen; mache ich aber 
Oppoſition, 0 iſt es doch kaum anſtändig dazu, 
Urlaub zu verlangen, und bei den Gerüchten über 
meinen eventuellen Eintritt ins Miniſterium könnte 
man gar glauben, ich hätte Abſicht auf den 
Schwindel“. Er bleibt alſo in Frankfurt bis zum 
Schluſſe des Jahres und beauftragt von dort die 
Schweſter, Fr. von Arnim ⸗Kröchelndorf, mit 
Weihnachtseinkäufen zur Beſcherung für ſeine 
Frau: „1) Eine Bijouterie; fie wünſcht fi 
ein Opalherz und des Menſchen Willen iſt ſein Him⸗ 
melreich; is will etwa 200 Thlr. dafür ausgeben 
Kann man für den Preis 2 Ohrringe, jeder 
aus einem möglichſt klar gefaßten Brillanten haben, 
ſo fände ich das geſchmackvoller. 2) Ein Kleid zu 
etwa 100 Thlr., nicht mehr; ſie wünſcht ſich „ſehr 
licht weiß“, à deux passes, moirée antique ode: 
ſo etwas; 10 Stab braucht ſie (gegen 20 Ellen). 
3) Findeſt du ſehr preiswürdig und hübſch einen 
vergoldeten Fächer, der ſehr raſſelt, ſo kaufe ihn 


auch; höchſtens 10 Thlr., ich kann die Dinger nicht 
leiden. 4) Eine warme große Decke, im Wagen 
über die Kniee zu legen, mit Deſſin von Tiger, 
Köpfe mit Glasaugen darauf, kann anch Fuchs 
oder Nilpferd imitiren, irgend ein reißendes Thier 
wird kaum 10 Thlr. koſten. Wenn du eine reizende 
Schweſter bleiben willſt, ſo kaufe mir Alles und 
ſchicke es mit Eilſracht her.. Bismarck hatte jetzt 
ſchon feine Familie nach Frankfurt übergeſtedelt. 
Aus dem Jahre 1858 enthält die Sammlung 
einen politiſchen Brief, Adreſſe ungenannt. Darin 
heißt es: „Ich bin mit Ihnen darin einverſtanden, 
daß unſere Stellung im Zollverein verpfuſcht iſt; 
ich gehe noch weiter, indem ich feſt überzeugt bin, 
7 wir den ganzen Zollverein kündigen müſſen, 
auf die Gefahr hin mit Deſſau und Sonderhauſen 
allein zu bleiben. Es iſt aber nicht zu wünſchen, 
daß Letzteres der Fall werde. Deshalb müſſen wir 
in der noch laufenden 
den Zollverein angenehm, wenn es ſein kann, zum 
unentbehrlichen Bedürfniß machen, damit fie nach 
der Kündigung den Anſchluß auf unſere Bedin⸗ 
ungen ſuchen. Ein Theil dieſes Syſtems iſt, daß man 
ſie höhere Netto⸗Revenuen ziehen läßt, als fie ſelbſi 
durch Grenzfälle 1 85 Preußen ſich würden ver⸗ 
ſchaffen können. Ein anderer Theil iſt der, daß 
man ihnen nicht die Fortdauer eines Zollvereins 
mit Preußen als ſachlich unmöglich erſcheinen läßt; 
das wird aber, wenn neben 28 Regierungen no 
einige 50 ſtändiſche Körperſchaften, geleitet von ſehr 
particulären Intereſſen ein liberum veto ausüben. 
Fangen die preußiſchen Kammern damit an, ſo 
wird ſchon der Gleichheitsſchwindel der deutſchen 
Regierungen nicht zugeben, daß die übrigen zurück⸗ 
ſtehen; ſie werden ſich alle wichtig machen wollen. 
Ich glaube, daß wir .... eine Art Zollparlament 
einrichten müſſen. Die Regierungen werden ſchwer 
daran gehen, aber wenn wir dreiſt und e 
wären, könnten wir viel durchſetzen ... Kam⸗ 
mern und Preſſe könnten das mächtigſte Hilfs⸗ 


eriode den anderen Staaten g 


ch] Inneren 


mittel unſerer auswärtigen Politik werden. Sie 
müßten die deulſche Bolsereinspolikt breit und 
rückhaltlos aus dem preußiſchen Standpunkt 
discutiren, dann würde ſich ihnen die ermatlet: 
Aufmerkſamkeit Deutſchland's wieder zuwenden 
und unſer Landtag für Preußen eine Macht in 
Deutſchland werden. Ich wünſche den Zollverein 
und ben Bund nebſt Preußen's Stellung zu beiden 
in unſeren Kammern dem Secirmeſſer der ſchärf⸗ 
ſten Kriuk unterzogen zu ſehen. Davon kann der 
König, ſeine Miniſter und deren Politik, wenn ſie 
10 Handwerk verſtehen, nur Vortheil haben 

ber ich wünſchte doch als Reſultat einer ſolchen 
Discuffion die Vorlage mit geringer Majorität 
angenommen zu ſelen. Denn es handelt ji im 
nächſten Augenblick für den Zollverein mehr darum, 
deutſche Regierungen an die Fleiſchtöpfe deſſelben 
zu feſſeln, als Sympathieen ihrer Unterthanen zu 
ſewinnen.“ . Das iſt klar und das Programm 
eines vorausdenkenden Realpolitikers. 

Nun wechſelt das Miniſterium in Berlin, 
Hohenzollern, die neue Aera des Regenten kommen 
zur Herrſchaft. Dem Manteuffel'ſchen Regimente 
war Bismarck niemals grün, deshalb ſchreibt er 
auch November 1858 an ſeine Schweſter: „Wenn 
die Herren (das Miniſterium) die Fühlung der 
confesvativen Partei beibehalten, ſich auf 
richtig um Verſtändigung und Frieden im 
bemühen, ſo können ſie in 
unſeren auswärtigen Verhältniſſen einen 
unzweifelhaften Vorzug haben, denn wir 
„„waren tief heruntergekommen und wußten doch 
ſelber nicht wie“. Ich denke mir, daß man den 
Fürſten grade deshalb an die Spitze geſtellt hat, 
um eine Garantie gegen eine 3 
und gegen Rutſchen nach links 11 haben.. Wi 
man über mich lediglich aus Gefälligkeit für Stellen ⸗ 
jäger disponiren, ſo werde ich mich unter die Ka⸗ 
nonen von Schönhauſen zurückziehen und zuſehen, 
wie man in Preußen, aa linke Majoritäten geftügt, 


ae ſetze (um nicht der engliſchen Schiffahrt | 


{für 4 Thlr. verfe 


Plimſoll'ſchen Brief knüpfte ſich 


tet, nur t 
nung den Köder feines Lobes hin, während * 


einſeitige Erſchwerungen aufzulegen). 4) Das 


von dem beabſichtigten Geſetz ausgeſchloſſen zu 
ſehen. Bedürfe es der Neuregelung, fo ſei das 


Je cherungsweſen wünſcht die Verſammlung 


a zu bewerkſtelligen. Es 
wurde indeſſen der Anſicht Ausdruck gegeben, daß 
Verſicherung über den Werth ſelten vorkomme. 
Norwood machte darauf aufmerkſam, daß, wenn 
die Verſicherung hier behindert werde, fie bei aus⸗ 
ländiſchen Aſſecuradeurs leicht zu bewirken fei. 
5) Betreffend Lohnvorſchüſſe an Seeleute vermittelſt 
Advence Notes beſchloß die Verſammlung keine 
Erklärung abzugeben: 6) dagegen eiklärte ſte ſehr 
beſtimmt eine Rückkehr zu dem alten Geſetz 
wünſchenswerth, wonach Segelſchiffe verpflichtet 
waren, je nach der Größe eine gewiſſe Anzahl Lehr⸗ 
linge zu führen und zu Seeleuten auszubilden. 
Schließlich ſprach ſich die Verſammlung zu Gunſten 
des Lehrſchiffweſens aus, befürwortete indeſſen die 
Uebertragung der Ausführung an Armenbehörden 
unter Auffiht und mit Beiſtand der Regierung. 


Danzig, 11. Januar. 


„„Nach einer dem General⸗Poſtamt zugegangenen 
Mittheilung des Haupt» Bank: Direktoriums iſt von 
einer Poftanftalt die Annahme Preußiſcher Banknoten 
über 100 Thlr. verweigert worden. Das General⸗ 
Poſtamt hat hieraus Veranlaſſung genommen, die 
5 Poſtanſtalten, Telegraphenämter und Ober⸗ 

oſtcaſſen anzuweiſen, die auf Thaler lautenden 
Noten der Preußiſchen Bank auch fernerhin in 
Zahlung anzunehmen. Die bezeichneten Noten dürfen 
aber nicht wieder verausgabt werden, dieſelben müſſen 
vielmehr bei den Bankanſtalten gegen Erſatz des Werthes 
in . Zahlungsmitteln zum Umtauſch gebracht 
werden. 

g. Der zweite der DOpernbenefizianten iſt unſer 
tüchtige Tenorift Herr Krenn, der zu feinem Benefiz 
Mittwoch Auber's reizende melodibſe Oper „Maurer 
und Schloſſer“ mit guter Beſetzung giebt. Wir 
müſſen dieſe Wahl als eine glückliche bezeichnen, da der 
Maurer“ zu den beſten komiſchen Opern nicht nur 
Auber's, ſondern des komiſchen Opernrepertoirs über⸗ 
haupt zählt; außerdem iſt dieſe Oper trotz ihrer Beliebt⸗ 
heit hier lange nicht gehört worden. 

wurgericht.] Für die en eröffneten 
eſchworene ein⸗ 
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Unter Vorzeigung dieſes Schei 


1 den Verſuch g nach 


war. Sie er del 2 5 Diebſtahls und 
einer gefälſchten Urkunde, unter Annahme mildern 
Umſtände, 4 Monate Gefängniß. Ebenfalls auf Grund 


ſeines Geſtändniſſes. unter Annahme mildernder Um: 


ſtände, ward zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt der 
Arbeiter Leopold Googe von hi welcher Anfangs 


October mehrmels den Zaun des Holzhofes des Kauf⸗ 


mannes Conwentz ütberſtiegen und daſelbſt einige Klötze 


von unbedeutenden Werthe geſtohlen hatte. Ds 
lbing, 9. Januar. Der Elbinger Kreis⸗ 
lehrerverein nahm in ſeiner letzten Sitzung folgenden, 
von Deltzer⸗Stuba geſtellten Antrag einſtimmig an: 
Der Kreislehrerverein giebt dem zeitigen Vorſtande des 
Beftalo ae in der Prov. Preußen deswegen feine 
ernſte Mißbilligung zu erkennen, daß er die „Lehrer⸗ 
eitung für die Provinz Preußen“ als Eigenthum des 
ereins erworben hat und 4 — den genannten Vor⸗ 
ſtand auf, das qu. Geſchäft ſofort n di zu machen.“ 
In den für den Antrag gegebenen Motiven heißt es: 
„Der Peſtalozziverein als ben muß auf neutralem 


Boden ſtehen. Dadurch, daß er eine Lehrerzeitung her⸗ 
ausgiebt, macht er eine beſtimmte politiſche und päda⸗ 
ogiſche 1 1 — der ſeinigen; die Folge davon ift, 
a diejenigen Collegen, welche Gegner dieſer Tendenz 
find, aus dem Verein ausſcheiden.“ (E. P.) 
regiert. Abwechſelung iſt die Seele des Lebens, 
und hoffentlich werde ich mich um 10 Jahre ver⸗ 
jüngt fühlen, wenn ich mich wieder in derſelben 
Gefechtspoſition befinde, wie 48 49. Na 
30 Jahren wird es mir wohl gleich ſein, ob 
jetzt Diplomat oder Landjunker ſpiele, und bis jetzt 
hat die Ausſicht auf friſchen ehrlichen Kampf, ohne 
durch eine amtliche Feſſel genirt zu fein, gewifler- 
maßen in politiſchen Schwimmhoſen, faft e 2 
Reiz für mich, als die Ausſicht auf ein fortgeſetztes 
Regime von Trüffeln, Depeſchen und Großkreuzen. 
f Neune ift Alles vorbei, ſagt der Schau⸗ 
ſpieler. . ... Damals hat alſo Bismarck ernſtlich 
ſeine Abberufung erwartet, wenn auch die in dem 
Briefe kund gegebene Reſignalion ſicher nicht ganz 
aus dem Herzen kommt. Selbſt einen Monat 
ſpäter herrſcht noch Ungewißheit, er ſchreibt wieder 
an Frau v. Arnim: „Unſer neues Cabinet wird 
vom Auslande noch immer mit Mißtrauen betra 
Oeſterreich wirft ihm mit ſchlauer Berech⸗ 


unter der Hand vor und warnt. Daſſelbe thun 
gewiß ſeine Collegen. Die Kaze läßt das Mauſen 
nicht. Endlich werden die Miniſter doch Farbe 
zeigen müſſen, das Schimpfen auf die Sreugeitung 
thut's auf die Dauer nicht. Ich werde im Winter 
ſchwerlich nach Berlin kommen, ſehr ſchön wäre es, 
wenn 3% uns hier beſuchen wolltet, ehe ich an der 
Newa kalt geſtellt werde.“ 

Und er wurde bald „kalt — der nächſte 
Abſchnitt der Briefſammlung behandelt die Zeit 
der Petersburger Geſandtſchaft. Das iſt nun 
lich Alles alte römiſche Geſchichte, aber eine ſolche 
vetrofpective Revue hat doch ſehr viel Lehrreiches 
und Intereſſantes. Sie zeigt uns beſonders die 
Anſchauungen und 3 eines Mannes, 
der damals noch wenig von ſich reden machte und 
den man ſpäter ganz anders beurtheilt hat. 0 


fertigen laſſen, Inhalts deſſen B. die ue Fe N 
‚den 2 duch, ihren 2 
en zu laſſen, was aber nicht gelungen 
benen 
er 
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geleliihaft geblieben. Sie wurde von der Polizei ge⸗] Amalie Fliege, 35 J. — Arbeiterfrau Henr. Erdmann 
öffnet und enthielt ein Käſtchen aus Stahl und einen geb. Nein, 49 J. — S. d. verſt. Zimmergeſ. Johann 
Ceutner gewöhnliches Schrot. Man erinnert ſich des er Wiſebrowski, 3 J. — T. d. 3 
Mannes wohl und die von ihm gegebene Beſchrei⸗ Carl Friedr. Roſenow, 3 M. — 1 unehel. S., 5 M. 
bung ſtimmt mit der überein, welche von dem An. —ñ5x?v —üũ2 ñĩ1çc-⸗t 


© Uns dem Kreiſe Stuhm. Am 3. d. Mts.] Publikums zu Ungunſten des Hrn. B. ſehr verſtärkt 
brannte ein Vierfamilienhans des Beſitzers Krüger in und verbreitet, und es läßt ſich mit Beſtimmtheit vor⸗ 
Peſtlin nieder. Das Mobiliar konnte zum großen Theil herſagen, daß der hier ſehr mißliebige Director, wenn 
gerettet werden; ein Schwein eines Einwohners kam in|er — wie es feine Abſicht zu fein ſcheint — wieder 
den Flammen um. Das Gebäude war mit 240 Thlr. eine Geſellſchaft zuſammen bringen und die Vor⸗ 


in der Elberfelder Geſellſchaft verſichert. Als Urſache stellungen wieder eröffnen ſollte, den Ausdruck bder|ftifter der Exploſion in Bremerhaven gemacht wird Schiffs Liſten. 
des Brandes ift Fahrläſſigkeit anzunehmen. — Vor im Publikum herrſchenden Geſinnung zunächſt in Er wohnte vier Tage lang in Fiſth Avenue Hotel Neufahrwaſſer, 10. Jan. Wim: SO. 
unter dem Namen W. K. Thomas aus Dresden. — Nichts in Sicht. 


einigen Tagen war der Inſtmann Stanislaus leeren 1 finden, und einen gefüllten Zuſchauer⸗ 
Weſſolowski, im Dienſte des Beſitzers Böttcher zu Abbau raum nur ehen würde, um zugleich die unzweifelhaften[ Wie der „Elberf. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, .wꝛ ku ͥ —— 
Altmark. einem Knechte des Letzteren beim Umwechſeln] Beweiſe dafür zu vernehmen, daß man ihn hier nicht ſtellt die Polizei fortwährend eifrige Nachforſchungen Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
der Pferde an der Dreſchmaſchine behilflich. Bei dieſem haben will. Der Wunſch, daß ſeine hieſige Thätigkeit an, um womöglich etwaige Complicen des Thomas Berlin, 10. Januar 
0 0 äfte erhielt Weſſolowski von einem der 5 einen recht bald ein Ende finde, ift wirklich ein allgemeiner. aufzufinden. Polizeibeamte haben in denjenigen Pen⸗ ee nat. 


| fo heftigen Schlag an die rechte Seite des Leibes, daß] Die Abendunterhaltungen, welche von den aus feinem | fionaten, welche gewöhnlich von Engländern und ; s er. vs 
er in feine Wohnung getragen werden mußte und nad | Engagement getretenen Schauſpielern im Volksgarten] Amerikanern beſucht werden, ſich nach einem Dr. Med⸗ . | 2 ne er . 
21 Stunden ſchweren Leidens feinen Geiſt auf- | veranftaltet werden, erfreuen ſich bagepen der theilneh: I worth erkundigt, der mit Thomas viel verkehrt und | gelber 196 196 [Ev. 5 % lob. 837401 88740 
gab. — ahre 1875 find im Kreise menden Gunſt und des lebhaften Beifalls bei dem vor einigen Jahren bier gelebt haben fol. Sie zeigten Januar 90 % % ib. 89,40 83, 


h m 
tuhm 16 männliche und 3 weibliche Perſonen, zum Publikum. Es iſt beſonders die von Hrn. B. in keiner 


I die Photographie und auch Briefe deifelben vor. An | pri Mai 1202,50203,50] de. 4. de. | 93,70] 93,60 
großen Theile dem ländlichen Arbeiterftande angehörig | Weife widerlegten Klage über ſchlechte Behandlung der 100,90 


verſchiedenen Orten wußte man ſich des Mannes wohl Roggen e 


Verunglückt und in Folge deſſen geftorben, eine weibliche] sei ihm engagirten Schauspieler, welche die Theilnahme | zu erinnern. auuar 153,50 154 ferrg.-Märk.Giſb.] 77,60) 78 

| erſon hat durch Selbſtmord ihrem Leben ein Ende] des Publikums für die letzteren erwedt. — Unfer Ma⸗ Wien, 8. Januar. Dieſer Tage circulirten in| Apri-Mai 152 153 — 192 1197 

gemacht. — Die Amtsblattsverordnung der Königl. Re⸗ gie at befindet ſich einmal wieder in dem Zuſtande der | Hoftheaterkreiſen Gerüchte, nach welchen an Stelle des r a 2 3 5 5 
abgehenden Dr. Förſter, der durch lange Jahre im 200 —. 20.27, 


ierung zu Marienwerder am 22. Dezember pr., in] Unvollſtändigkeit, da die Stelle des Syndicus welche 8 
No. 52 des Amtsblatts von 1875, hat in den Kreiſen bis zum 1. — v. J., der jetzt als 2. Bürger- | Burgtbeater als dramatiſcher Beirath zur Beurthei⸗ mer 27 27 [Wein. — 110,80|111,10 
der Jagdfreunde Freude gemacht; fie hebt die Amts: | meifter in Halberſtadt fungirende Stadtrath Hagemann | ( Januar | 63,50] 64 me er 331 1333,59 
Branchen vom 6. Juli 1857, wonach die Aus- inne gehabt hat, feitdem unbeſetzt iſt. Es ſoll] Erſatzmann aus Berlin berufen worden ſei. Man April⸗Mai 64,20 65 es 2 18,90 
übung jeder Art von Jagd, mit Ausnahme der Wolfs. unn eine zweite Ausſchreibung der Stelle, deren Gehalt | nannte Paul Lindau als bereits definitiv angeftellt; | Spiritus * De 64,10] 64,76 
jagd an Sonn- und Feſttagen bei fünf bis zehn Thaler] mit 1300 Thlr. beginnt und bis 1700 Thlr.] wie die „N. fr. Pr.“ indeß erfährt, beftätigt ſich dieſe] Jan.⸗Februar 44.60 44 ee 262,501263,9U 
Strafe verboten war, auf und lautet: Treibjagden und | fteigt, erlaffen werden. Es iſt auffallend, wie raſch jetzt il ; un 86“ U. n. 46,800 46,600 Oeß. . 2 = 176,251175,50 
Parforcejagden dürfen an Sonn: und Yeieriogen über: | bier faft in allen Aemtern die Perſonen wechſeln. — Eine ng. Schatz-A. U. 89,75 90,25 Wecſelerz. Lond.“ — | 2 
haupt nicht abgehalten werden. Die Ausübung jeder] hier bisher faſt unerhörte, aber gute Erſcheinung wurde 
andern Art von Jagd ift an dieſen Tagen während der in dem Jahresbericht der Stadtverordneten-Verſammlung 
Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes verboten.“ für 1875 angeführt: es hat nämlich im Jahre 1875 
Jene Polizeiverordnung vom 6. Juli 1857 hat öfters] keine anberaumte Sitzung derſelben wegen beſchluß⸗ 
ihre Härte gezeigt, denn der Richter war an das unbe⸗ unfähigkeit aufgeboben werden müſſen. — Kurz vor dem 
dingte Verbot und an das hohe Strafmaß, das 5 Thlr.] Weihnachtsfeſt kam aus Bartenſtein die betrübende 


ſolchen Dramaturgenſtelle im Zuge; der Dichter hat Ungar. Staats-Oſtb.⸗Brior. E. II. 64,75 f 
jedoch abgelehnt. — Die Cenſurbehörde hat 5 Auf⸗ Fondsbörſe matt, Realifirungen. 


recht, welches ein bekanntes Privilegium feudaler Meteorol. Depeſche v. 10. Januar, 8 U. M. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Demerk. 


— — 4 — ..; — 


als geringſte Strafe hinſtellte, gebunden, wenn felbft Meldung, daß ſich dort ein junger Referendar, der Sohn morgen in Scene gehen ſollte, hat gegen das Verbot Zhurfo ....|— | — 1 = | 
eine mildere Auffaſſung am Platze war. Die einmal | eines biegen evangeliſchen Geiſtlichen, erſchoſſen habe. | bei der el ee 5 alentin . . | — D iſch b * 11 
erfolgte Verurtheilung hatte aber noch einen herben] Ueber den Grund des Selbſtmordes ſchwebt noch b armouth . 769,1 N al ed. 19 
Nachgeſchmack, wenn ihr — wie nach $ 15 des Jagd: Ungewißheit, einige geben als ſolchen unglückliche Liebe a t. Mathieu . 704, N. ſchwach bed. 3,0 
geleges vom 7. März 1850 zuläffig — die Entziehung] au, audere ſchreiben den unheilvollen Schritt einem umeldungen beim Danziger Standesamt. Paris 766,1 NNO leicht klar — 6,7 
es Jasdigeins auf eine Dauer bis zu 5 Jahren folgte. amerikaniſchen Duell zu. E = Helder. . 768,6 NO f. leicht — — 5619 
De E 1 — gewöhnlichen Jagd an . en S1 2 77 40 er ter . Januar. 455 — 5 — — — — — 
agen iſt ſonach von nun ab auch im Regierungs- Singelmann zu Königsberg i er Rothe er⸗ eburten: Bürſtenmacher Joh. Friedr. Wilhelm Ber — a vr 
ezirk Marienwerber geftattet, das Verbot beſchränkt ſich orden 4. ba em Director der Provinzial⸗Gewerbe⸗ gu, S. ee u: Da endrat, 2 —Haparanda. . 761, SW f leicht heiter —11,6 
nur auf die Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes. ſchule ebendaſelbſt, Dr. phil. Albrecht, der K. Kronen⸗ Arb. Friedr. Vincent Krüger, S. — Kfm. Rud. Herrm. Stockholm .. 771, — ſtille bed. er 
Thorn, 9. Jan. Der Streit zwiſchen dem orden 3. Klaſſe, und dem n Hoſpital⸗Aſſeſſor] Helwich, T. — Tapezier gen Nicolaus Michael Dies e ö an . 5 1 — er 
Theater⸗Director Baſts und den bis zum 2. Januar a. D. Gamm ebendaſelbſt, der K. Kroneuorden 4. Klaſſe] teich, S. — 5 Alb. Formell, T. — Arbeiter 4 — au in NN 1 Kap 85 Be 
bei ihm engagirt geweſenen Mitgliedern dauert nicht] verliehen worden. Ferd. Erdmann Sepp, T. — Schuhmachergeſ Friedr. Memel . 7708 So art klar —13˙7 
nur fort, ſondern fährt auch fort, die Theilnahme des Schwarz, T — Gaſtwirth Otto 8 Guſtav Ban Neufahrwaſſer 769,5 SO leicht h. bed. —11.2 
Be Publikums hier, nicht bloß der paſſionirten 5 Vermiſchtes. ſelow, S. — Koruwerfer George Martin Döring, T. Swinemünde. 763.5 SS ſchwach bed 9,1 9 
— in Anſpruch zu nehmen. Herr B. hat — Die am 8. Januar N No. 2 der] — 2 unehel. S., 1 unehel. T. Sanur 767,9 OS leicht bed. 113 
ſchon um Oſtern v. J. ähnliche Erſcheinungen hier ver- „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg Aufgebote: Schmiedegeſ. Br Aug. Lau mit) Sylt 5 767,7 — ſtille bed. — 55 0 
anlaßt, damals bot er den Mitgliedern, deren Contracte Stil e in Berlin, enthält: An Profeſſor Billroth in Marianne Anna Hintze. — Arb. Michael Nicolaus Erefeld ... . 766,9 NN friſch klar 14.8 
wie gewöhnlich am Palmſonntage (21. März) abliefen, | Wien. Von Berthold Auerbach. — Der Schmerling: | Buchnowski mit Aung Julianne Jimny zu Kladau. — Caſſel.. . 762,7 — — la 166 
an, bis Mitte April gegen die bisherige Gage weiter Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz. Von Politicus.] Böttchermſtr. Joh. Gottlieb Aft aus Bentnerdorf mit Carlsruhe . 765,1 NO f. leicht w. bew. —14.4 
zu ſpielen, worauf die Schauſpieler auch eingingen; als] — Das e Leben in Württemberg. Von Schmidt: | Bertha Anguſte Marie Kirſch aus Friedrichshoff. — Berlin 166,5 Sd ſchwach h bed. —11.8 
es aber zur agenpablumg, Tosmmes ſollte, wollte Herr B.] Weißenfels. (Bortiegung.) — Heilfünftler und Mirakel.] Tiſchler Rudolph Carolus mit Johanna Malwine „„ 
die contractlichen Gagenſätze nicht nach Monaten oder | Von Karl Prümer. — Literatur und Kunſt: Eine Ode] Miſtelski aus Dirſchau. — Kürſchner Louis Goldſtein Breslau. 766,9 S8 ſchwach — 14.3 
aus Allenſtein mit Johanna Frankenſtein daſelbſt. — Be: 5 . 


die Vorſtellungstage je % der Monatsgage zahlen. und neue Antworten auf äſthetiſche Fragen. Von 
Solchen Tagelohn ehnten die Schauſpieler natürlich ab, M. Carriere. — Baron Helferts Geſchichte Oeſterreichs. 
eg an wie € von. Dr nd a a a 800 hi Rue: Rogge. 3 8 5 
oral declamatoriſch⸗ muſikaliſche Bühnenverhältniffe Englands. Von Johannes Proelß. 
Abendunterhaltungen, wobei fie, da Ans Publikum | II. (Schluß) — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche 
ſiee nge wenigſtens 1 viel einnahmen, Aufführungen. „Citronen“ Schwank in vier Aufzügen 
als ſie vorher von Herrn B. erhalten hatten. von Julius Roſen. Beſprochen von Paul Lindan. — 
Jener Vorfall, verbunden mit der Nichtachtung gegen „Ein vorſichtiger Mann.“ Poſſe in drei Acten von 
| die berechtigten Anſprüche des Publikums bei In⸗ G. v. Moſer und Jacobſon. Beſprochen von Otto 


Werftarb. Richard Hermann Röpell mit Catharina ) Trübes Wetter. ) See ruhig. 5) See mit 
Barbara v. Wiel — Schuhmachermſtr. Carol Martin] Eis bed. ) Morgens Schnee. 5) Rauher Froſt. 
Uskowski mit Wittwe Louiſe Eleonore Ruſch, geb. — 

Rutſchke. — Arbeiter Ludwig Grapp mit Marie Während das Barometer von Sonnabend auf Sonn⸗ 
Jarſamkowski. tag in faſt 95 Europa hier und nur in Weſtfrankreich 


| Wochen, ſondern nach Tagen berechnen, und nur für] des Horaz. Verdeutſcht von Emanuel Geibel. — Alte 


Todesfälle: Lehrerwittwe Rahel Jul. Vollbaum, ſchwach zu ſteigen begann, ſteigt es heute auch im weſt⸗ 
geb. Paulſen, 84 J. — S. d. Bureau⸗Gehilfen Dugo lichen Deutſchland, während im Nordoſten der Druck 
8 1 J. 8 M. — T. d. Arb. Joh. Jul. Wisniewski, fortfährt raſch abzunehmen, die Temperatur war geſtern 

: : 4 M. — S. d. Schmiedemſtr. Alb. Pemtel, 3 T. — bei klarem Froſtwetter in Mitteldeutſchland ſehr tief. Das 
Jahre fi der Vorſtellungen, hatte ſchon im vorigen v. Leirner, ; ; T. d. Arb. Joh. Valentin Kryzinski, 8 W. — Kaufm.] Sinken derſelben hat im Weſten des Landes fortgedauert, 
Jahre bier eine große Mißſtimmung gegen Hr. B.. — [Bur Thomas Affäre] Der „Daily News“ I. Carl Herrm. Jul. Adolph Teichmann, 71 J. — während im Oſten hente eine Erwärmung ſich heraus⸗ 
ſervorgerufen und von vielen Seiten wurde die Nach- wird aus Newyork telegraphirt: Eine Kiſte, welche] S. d. verſt. Zimmergeſ. Joh. Lukowsky, 2 J. — T. d. ftellt ; im Hügellande zwiſchen Rhein und Elbe zeigte 
richt, daß ihm Dr dieſe Winterſaiſon wieder das hielige | Thomas oder Thomaſſen letzten October im „Seltic“ | Hof⸗Juweliers Alb. Stumpf, 2 J. — S. d. Töpfers heute Bet das Thermometer mehr als 15 Cellius 

e 


Theater übergehen ſei mit großem Unwillen vernommen, berüberbrachte und vergeblich als 6000 Lſtr. in Baar: | Ch t. Münſter — 15,3, Hannover — 16,3, wäh: 


3 { in % eod. Beiliſch, 6 J. — Arb. Heinr. Neffke, 49 F. — Grade Fro 
auch in der „Danz. Ztg.“ ſchon erwähnten Vor⸗ geld enthaltend zu verſichern verſucht hatte, iſt ſeitdem] T. d. Arb. Carl Ewald Gohr, 2 M. — Eigenthilmer⸗J rend an den Küſten das Wetter viel milder iſt und 
fälle vom 2. Januar haben dieſe Stimmung des! nicht abgeholt worden und im Beſitze der Dampfihiff- 1 frau Renate Döring, geb. Wilms, 31 J. — Unverehel.] ſogar Stockholm und Wisby nur — 7 melden. 


Bekanntmachung eee 2 EEE eee eee Dr. Pattison’s 
* In unterzeichneter Buchhandl > fi « 
Die Ther Prodgction des Jahres 1876| 4 erſchien: 1 Eine Tasse Kaffee B 0 10 h t wa t t 6 
aan een Si e ergeben I Das Erbe Waſa 8. von vorzüglichem Geſchmack und I Uündert fofort und heilt ſchnell 
den. Verſiegelte Offerten find mit der Oiſtoriſches Schauſpiel in 5 Alten prachtvoller Farbe, wie man fie ] Gicht und Rheumatismen 
ö Kranz Hesderg in Wien, Prag und in den böh⸗ aller Art, als: Geſichts⸗ Gbr als⸗ und 
1 and⸗ 


Aufſchrift: 
ubmiffion auf Stein kohlentheer“ miſchen Bädern trinkt, erzielt man, Aer en „80 f 05 ca we 
zum „ 2 iederreißen, en⸗ und Lendenweh. 
Aus dem Schwediſchen wenn man dem Bohnen⸗Kaffee 
von 


r 


ung 


x ar 18% e 5 5 In Packeten zu 1 Mark. und halben zu 
20 am 175 6, eine Kleinigkeit Otto . 60 Pf. Weſtelungen nehmen entgegen: . 


des ehema igen Thorcontroleurgehäubes ſoll 
vom 1. Juni 1876 ab auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. . 
Bierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, d. 22. Jan. er., 


bat, iſt zufolge Beſchluſſes des Auf⸗ im Burean des Director Hartmann einzu⸗ G. Hilder. Weber's Feigen⸗Kaffee n) „F. Burau, Langgaſſe 39 in Danzig. 
ie erk 6 Januar 1876 der] reichen und werden dieſe ben um dieſe Leit Miniatar-Form., eleg. gebunden. zuſetzt. Richard Lenz, Brodbänkeng 48 in „ 

Dan 5 ei u a in Gegenwart der e wa erſchienenen Offe⸗ Preis dh 2, 70. . Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
führers beſtellt worden ; ee Werben: ; ; FR „) Von den Redactionen des P 3 Aa 

Danzig, den 7. Januar 1876 „ liegen im „Baar „Urber Land und Meer“ OA; Tabak ale 3 8 
nigl. Commeſt u. Admiralität Königsberg ben 28. Desember 1878 Vaudclene ale das bete und bea re ace Rrankhalen 0.3 
Collegium. aaiſtrat reiuſte Fabrikat dieſer Art empfohlen. der Athm 8 1 

—- der el Haupt und Neſidenz⸗Stadt. Ab nes a n d pft an Pd 8 — 2 2 

f nahme von und Zuſendung Steg r. II. u M5?% 

Bekanntmachung. ee e e Aus dem Schwediſchen france, = Au, baben in ber Cn „ Nervensystome- una; & 

1 In Gemäßheit des § 8 des Geſetzes, be⸗ von von O H. eber, erlin wächezus (5.9 

Herd faber Uber bie wlan droſchen ben geſfend dae Vinterlegungswefen vom 19. . Hilber. 80, Ehmid-Sirafe 31. „je II & Coca l. 5.5 - 
Yintsjeitigen Ufer (am Schuitenitege) in der | Sult 1875 und auf Grund ber Allgemeinen e eleg gebunden. eee eee TERN jelehrende Abhandlung gratis = 
5 ei Ben 0 a 7 8 4 — ſboot Verfügen! des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Preis „A. 2, 70. franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz 8 sg 
— naeuteaeploge bdeich in der Nhe dom 30 November 1875 wird den Sinters Danzig. Die Verlagshanr lung. i de deren Rare e er N 
eee legern von Werthpapie en hedurch ſekannt A W. Kafemaun. Gesundheitspflege. 8.0. Pflug, Louisenstr. 30. Stettin: gg. 


gemacht, aß die Depofital-Beamten nicht 

verpflichtet find : 0 

J. die Auslooſung oder Kündigung der 
Werthpapiere zu überwachen: 

2. für die Einziehung neuer Zins⸗ oder 


i Durch gründlichen Elavier- 
Den besten Schutz gegen Erkältung u 
and die sicherste Hilfe bei Husten ] Unterricht ze. empfiehlt ſich den 
bieten die Joh. Hoffschen Brust-Mals- WItwerthben Eltern und Anderen 
bonbons, welche in der Malzextract- aufs freunblichſte 


— eresunanannnnneer anna venta nun 
Zur Aufnahme von Inſeraten, wel 
in dem Lauenburger Kreiſe weiteſte Gr 

breitung finden, empfiehlt ſich der 


ivi ne von Amtswegen Brauerei Neue Wilhelmstrasse 1 in .. 2 
im Kämm ae 1” u des N. th en A 2 Lauenburger Anzeiger Berlin und von den in allen Städten = Röbbig. 
i erei⸗Kaſſen⸗Locale de ath⸗ Neufadt Weſtpr., d. 29. Deebr. 1875. zur gefälligen Benutzung. erſelbe er⸗ Europa's befindlichen Verkaufsstellen Häckergaſſe Nr. 41 Muf-Dir 
auſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem Fur i en dreimal wö entlich, des und renommirten Handlungen zu be- 5 7 
x tluſtige eingeladen werden. Königliches Kreis: Gericht. ittwochs und . in ener gf. ziehen sind, bei gleichzeitigem Ge- £ E en E 


anzig, den 11. Dechr. 1875. 


Der Magiſtrat. 3766 
Nothwendige Subhaſtation. 


nuss der Malz-Gesundheits-Chocolade 


(bekanntlich das entschieden vor- ſtaminkohlen som Di 


bene van a Paige a. ( den Seife „gel Sonkantin“ enpet 


lage von 1000 Exemplaren. 
Der Inſertionspreis pro Zeile wird mit 
15 Pfennigen berechnet. 


Mittwoch, den 26. Januar e, Die Redaection 
: das Malz-Chocoladen-Pulver der beste n 
man meter e e dene eme eech, ber O. Februar, eee ii cur e e ei Star N 
‚geb. „gehörige, rg⸗ D . EEE TEE e eee ingen, ise: Malz-Bonb kl, . — ndnd in Frets: 
firaße gierſelſt bekenne Grunden e do. 23 do. Carton 40 Pf, gr. Carton 80 Pf, ein ‚Wüblengenn 1 
unter No. 10 verzei 4 var 1850 ſoll do. : 18. März, F EYTO 8 L Malz-Chocolade pro Pfd. 2 u. 3 Mk., culmiſch Hod üble ut 8 Oh 5 Ng 
82 In 5 Are U, ’ o. 20. 9. oder amerikaniſches Blüthenzl, das Malz Chocoladen- Pulver Schachtel ſchaftegcbäude, ſowe die Mühle ien beiten 
. No. 17 im Wege] Hndet der Verkauf von Buchen, Eichen und] Siche ſte gegen Zahnweh; Wirkung * Pe 50 Be 1 Br A t ] Buſtande, % Meile von der Chauſſee 
ben Bivangenolfendung verfieiger und das Hirten Schier⸗ und Nuß bölzer, 1 5 augenblicklich! Aecht bei Zu baben in Danzig bei Albert J Gwiſchen Tiegenhof und Elbing), bin ich 
Urtheil über die Ertheilung des Zulhlags an-] Richard Lenz in Danzig, 


orſt im Schleimer 


Nähere Bedingungen find bei mir in 
keukrug ſtatt. Die Tragen. | 


Krebsfelde an erfragen. 


Klafter⸗ und e und Strauchh 3 Sees er, "| willens aus freier Hand zu verkaufen. 


Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


am 24. Februar 1876, Brodbänkengaſſe 48. 


1 dem Nein oeftelten Hüte können dor Krebsfelde bel Gr. Mausdorf, 
im Verhand ungszimmer No. 20 verkündet. dem Termin beſichtigt werden. * b 
werben, 8 2 \ 5 . wert inimioer Forſt, im Jaguar 1876. n für e * 
eträgt der jährliche Nutzungswerth, V.: ann 3726) beſitzer. 
mach welchem das Grundſtück zur Gebäude Meyer Aronsohn. Cotillon-Gegen- 35 Thaler Mehrere Schock San inn F 8d 
Renz eng 88 an ark. Aus- Sperilargt Dr.me Bver stände, ſuche ich zur Vergrößerung meines feit Jahren (ar. Gerſte), ſowie ca. 600 Ctr. 
ug aus der Seeuerlolle an Air Spee Berlin, Leipz! erftrafe 910 } Nippessaohen, mit beſtem Erfolg ee ; Doz und gut use 2 und Pferde⸗ 
i 1 f 111 5 = N [4 n = 
Be können im Bureau V. eingeſehen ic 1 15 deten sch we Er Knallbonbons n 1 11 8 obiohrft und gebe e ach. —.— 
EIER : Frauen. . 15 ſe n ben | 56 mi i R iehlt i ö ital dem Darleiher vollſtändi in Gr. Mansdor 
e e Miran ende ſcnelen Ede ällen, mit ſtets ſicherem u 2 en en 9 85 Elcherbelt u Hönden a > per Elbing. ' 
„ 5 ne . - 1 — 8 
der Eintragung in das Hppothelenduch be⸗ cueſſer Augwahl Mille 60 , laufende Zinſen pränume Ein junger Mann, Ma: 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend m machen haben, werden hierdurch 

Naehe ert, dieſelben zur Vermeidung der 
räeluſion — 5 im Verſteigerungs⸗ 
rmine anzumelden. 

Danzig, 30 November 1875. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1801 


Albert Neumann, 


e arkt No. 3. rr 
Auswärtige Aufträge, um W 
deren Zuwendung ich 5 ee 8 
bitte, werden prompt und ree 
ausgeführt. 


folgen, Der Disc le ſon wegen ziehe es vor terialiſt, verheirathet aber 
außerhalb Berbus einen Geldmann zu kinderlos, ſucht eine Stelle 
renale tec dach erben, ba als 3 oder Aufſe her 
ngite töcreitos achtet wird. ren⸗ J 3 *. 
beste Gewwlente belieben ihre Adr. an das 1 N ohlen⸗ oder M üb: 
i engeſchã Adr. werden unter No, 
mit der Aufſchrift W. 188 einzuſenden. 1866s in der Exped, d. Big. erbeten. 


plan von Danzig. 
traßen 


it genauer Bezeichnung der 
me und Servisnummern. 
21“ hoch, 24“ breit. 
Preis 2 Mark. 
Verlag von A. W Kafemann 
in Danzig. 


ee 
ie 


Telegraphen Bauanſtalt 


1 — 

bon Miotor Lietzau in Danzig i 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Einrichtung elektriſcher eee 
für Privatwohnungen, Hotels, Comtoirs, Bureau's, Fabrik⸗An⸗ 
lagen und alle anderen Zwecke. 

Der elektriſche Haustelegraph läßt ſich überall vortheilhaft anbringen und 
iſt die beſte und zuverläſſigſte Melde⸗Einrichtung. 

Ein Demouſtrations Tableau iſt in meinem Geſchäftsloeal zur An⸗ 
ſicht ufgeftelt 0 ertheile einen jeden ſich dafür Intereſſirenden die bereit⸗ 


; N willigſte Auskunft. 
Berlin, Jannowitzbr. 2. 8 Hochachturgsvoll 


Viotor Lietzau. 
H. Reimer, 
. 


vorm. M. ampen. = 0 D 
Kaiser Friedrich I. 


Einen Theil meines 
von 


Wollwaarenlagers 
Dr. ph. Hans Prutz, 


habe ich gründlich ermäßigt: 
Docent der Geſchichte an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin. 


wei Knaben, die eine der höheren Real⸗ 
O Schulen beſuchen ſollen, finden zu 
Oſtern d. J. Aufnahme in meiner Penſſon. 
Herr Prediger Bertling will die Güte 
haben, wenn es gewünſcht werd, Näheres 
berger nn ſſe No. 7, 1 Tr. 

Danzig, Fleiſchergaſſe No. 7, 1 Tr. h. 

6, ei! 0 Aelohert, Wwe. 


Verſpätet. 8 
tatt beſonderer Meldung zeigen wir den 
Verwandten und Bekannten un’erer 
vielgeliebten Frau und Schweſter Marie 
Laugkutſch geb. Drabandt aus St. Peters» | 55 
burg, deren nach langem ſchweren Leiden | 2% 
am 5 d. M. in Wies baden erfolgten Tod an. | & 
Die tief betrübten 
Louis Laugkutſch, St. Petersburg. 
Loniſe v. een geb. Drabandt, 
chidli 
Privatunterricht w. billig ertheilt. | 
Off. unter 3783 in der Exp. d. * N 


Domban⸗Looſe a Sb 


— Mein Taßpiſerie⸗, 
Galantet e- u. Kurzwaa⸗ 
rengeſchäft, zus Lesen no te 


einer zum Kundſchaft zu erfreuen gehabt 
hat, bin ich krankheitshalber gerötyigt, 


unter ſoliden Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. FJ. W. Müller, 
Gr. Scharrmachergaſſe 3. 
Eius der größten und feinſten 


Restaurants Danzigs 


vis-a-vis der Börſe, parterre, mit Billardz., 
und die Bel⸗Etage mit 2 Sälen, mehreren 


Fſſt ichkeiten u. geſchl. Zi keln (auch reich! 
255 großer fe, Kellereien, meh Kam⸗ 

mern u. Stall. ꝛc. iſt z. April z. verp. Näh 

daſelbſt b. H. Pieper Brodbänkeng. 44. 


Reddigs Hotel, 


5 Heumankt No. 4, 

kommt am 25. Februar c., Vormittags 
9%, Uhr, auf dem hieſigen Stadtgericht, 
Zimmer No. 17, zum Zwecke der Aus: 
leinanderſetzung der Miteigenthümer zum 
Verkauf. (3765 


Ein Grundstück 


Junge Leute, 

welche für Muſik ſich ausbilden wollen, 
finden bei freier Station fofort Stellung: 
auch können dieſelben nach vollendeter Lehr⸗ 
125 womit ich mich hiermit verpflichte, ſo⸗ 
ort in jugend einem beiiebigen Regimente 
als Hautbrift eintreten, 

Lauenburg i. P., 8 Januar 1876. 

. acobs, Muſikdi ector. 
u Ezierspitz bei Mewe finden 
zum 1. April Stellung: ein 
tüchtiger unverbeiratbeter Ans 
ſpeetor. Gehalt 500 Mark. 
Ein tüchtiger verheiratheter 
Wirth. Perſönliche VBorfiels 
lung erforderlich. 


Für meine Taback & Eigar⸗ 


ren fabrik ſuche ich einen erfah⸗ 


8 Geſtrickte und gehäkelte 
Damen⸗u. Kinderröcke, 
Taillen⸗ u. Kopftücher, 
ff. Pulswärmer 
von 50 Pf. ab; 


f Drei Bände. 
Broſchirt Preis 24 . — Gebunden 28,50 . 


mit Nähartikeln und mit ca. $ bis 3 Morgen Land, Preußiſch Fe Reifen Den, welcher vers 
Strickgarnen Mas, in fhönfter Lage Lopes, iſt krank. zug weiſe mit der Kundſchaft 
Gerade in unſern Tagen verdient das Andenken an die große und eitshalber wegen zu ver aufen Näßetes in Dit: und Weſtpreußen be 


begegne ich jeder Concurrem, be⸗ 
merke aber, daß auch nach wie vor 


Zoppot Nordſtr. 5. kannt iſt. 


| Brauerei: u. Deſilattions. 


glänzende Zeit Kaiſer Friedrich I. in den weiteſten reifen wieder aufgefriicht 


die beſten Sorten müöglichſt und recht nachhaltig belebt zu werden. Der große Kampf, in welchem der Graudenz. 
billi ben find. mächtige Staufe zu ringen hatte und aus dem er trotz jäher Wechſelfälle und 
1 trotz mancher nur mit ſbweren Opfern geſübnten Fehler feine von den eigen⸗ Berkauf. . C. L. Kauffmann. 


x Eine alt euommirte Branerei nebfi 
Deſtill tion, mit fehr guter Kundſchaft, fol 
ſchleunigſt wigen Krankheit für 20,000 
bater, bei ſolider Anzahlung ver auft 
werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 


20 Schock Roggen, Weizen: und 
Gerſten⸗Kramßroh find verkäuflich 
bei Thiel, Gr. Bünderfeid, 


100 Gentner 


m 
Malzkeime 
find Hundegaſſe 12 zu verkaufen. 


Neue genichte Zinnmanfe 
en um damit zu räumen z. Koſtenp. 


ich. Lanser stöpersafte. 
Ein alter Violinkaſten 


wird zu laufen geſucht Heiligegeiſtgaſſe 88. 
Ein polyſander elegantes 


Pianino 


ſteht u. Garantie b. zu verk. 3. Damm 3 part 
in ſehr gut erhaltenes Billard iſt zu 
verkaufen bei A. Wylk, Zoppot Nord» 


ſtraße 5. 


Bestellungen auf Bullen⸗ 


und Kuhklülber 


thümlichen politiſchen Vorſtellungen feiner Zeit beherrſchten Politik ſchließlich 
in allen wejentlihen Punkten als ruhmgekrönter Sieger hervorgegangen iſt — 
er galt derſelben Macht, welche heute dem neu erſtandenen Staate feindlich 
entgegentritt und die heiligſten Intereſſen unſerer endlich wieder ge inigten 
Nation den mitte alterlichen Prätenſionen einer überlebten Hierarchie dienſlbar 
machen will. Und eben im Hinblick auf dieſen großen die Gegenwart er⸗ 
fine 8 ‚Kampf gewährt die Vertiefung in die von ga z gleichem Ringen er⸗ 
ülte Zeit Kaiſer Friedrich I. ein beſonderes Intereſſe, — und nicht blos 
das; auch eine E muthigung und Stärkung des nationalen Gefühls und eine 
lehrreiche Beleuchtung der heutigen kirchlichen Zuſtände gewinnt man, wenn 
man die Mehrheit des deutſchen Clerus, die Mehrheit des deutſchen Episcopats 
damals auf der Seite der nationalen Ehre und der wohlbegündeten Rechte 
des Staates erblickt. 

Prutz's i Seit I. iſt fomit nicht nur ein Quellenwerk für den 
Gelehrten und die Jünger der Wiſſenſchaft, ſondern eine Geſchichte der be⸗ 
deutendſten Periode der ſtaufiſchen Kaiſerzeit für feen Gebildeten. 

Aufträge nach auswärts werden umgehend effectuirt. 

anzig. 


Ein junger Amerikaner, 
von guter Familie, wünſcht um ſich im 
Deutſchen zu ve vollkommnen, während des 
louimen es Sommers auf einem größ ren 
zute Weſtpreußens, am lieb ſten im Danziger, 
Ro enberger oder Marienwerder Kreiſe, wo 
derſelbe zur Familie gerechnet wird, ſich auſzu⸗ 
halten. Gef. Offerten nebſt Preisangabe 
werden in der Expd. dieſer Zig. unter 
Nr. 3731 erbeten. 
F ein junges Mädchen aus anftand'ger 

Familie wird eine Stelle z. Stütze der 
Hausfrau geſucht. Gehalt w. weniger bean» 
e als liebev. Behandlung. Gefällige 
dreſſen werden u. A, B. Neuteich 
poſtlagernd erbeten. 

Geſucht 

wird eine große, ſchlanke Tame ober 
junge Wittwe ohne Anhang, aber nur 
ſolche. Monatliches Gehalt 10 bis 12 Thir. 

Franco Offerten werden erbeten unter 
U. . poſtlagern; Bromberg. 


Petroleum. 


Wer ſich beim Lagern deſſelben vor ſo⸗] 
enannter Leckage ſichern will, beliebe ſeine 

dreſſe unter W. A. Hamburg poſtlagernd 
einzuſenden. & 


Ab pomm. Güterbahnhof f 


(vis-a-vis dem Güterboden) und frei Käu⸗ 
fers Thüre iſt 


Buchen⸗, Eichen⸗, Birken⸗ 
und Kiefern⸗Klobenholz. 
Eichen⸗Rundholz, 
Buchen⸗,Knüppel⸗ und 
Fichten ⸗Reiſigl ease ge CCC 
Ein gutes Baftkans in einer Bro- AI chu gegen lalte Füße enfant enen er 
edel a Lenze lang für zog Oieſige un auswärtige Strohhntberfänfer weden gebeten, 
ſchon jetzt ihre vorjährigen Strohhü'e einzuſchicken. Formen für die 

Saiſon 1876 find bereitz eingegangen. 

August Hoffmann, Strohhutfabrik. 


5 Rune Bauſchloſſerei ede Vonteinnener ers) 


Die Verlagshandlung von A. W. Kafemann. 


Gilgenburg wird 


eine erfahr. Wirthin, 


die ſchon ſelbſtſtä dig gewirthſchaftet und 
gute Ea pfehlungen bat, bei einem Jung⸗ 
geſellen zum 11. Februar geſucht. Eine 
eben unter Beifügung der Empfehlungen 
ind zu richten an Dominium Montig 
bei Raudnitz in Weſtpr. 

on n he a natre, 
die auch von mir Nachhilfeumterricht 


beabſichtige deshalb meine am ofergige Befreiung MACAI INE Ii AITE * 25 cholländ. Race), & 18 K., nimmt en'gegen mir 9 

biefigen Erte belegene, mit von Erkaeltang ff NASALINE GLAIZE (Schaupfpulver) ung Kluge, ergakten, — lang Rabbiner. 

gutem Erfolge betriebene Biers ||| vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und berweckt eine freie 1 255 | <828) Parſchau b. Neuteich B.- r. Elbing, Kehrwiederſtr. 4, 
Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. Biaehriger [838 d d El 5 „ 

brauerei mit 3 Morgen eulm. I Erteig.— Generai-Depot bei ELNAIN C, Frankfurt a/. Pr. L Sch. 1 K. “a wird 1 90 einer geprüften Miuberalrs Dod akte e ot He 

Land aus freier Hand zu ver | — F mm un | werim gut erth., auch würde diefeibe gern | "® Marke eingerichtete Ladens 


Meine nen conftrnirten 


Bier⸗Luftdruck⸗ Apparate 


kauſen und wollen Käufer fich 
Dieferbalb gefälligſt bei mir 


melden. 
Koezelitzki b. Marienburg, 


local nebſt Repoſitorium iſt zu 
vermietben. 


J. J. Lebenstein, 


während einiger Stunden d. Tages jüngere 
Kinder beaufſichtigen. Gef. Offerten unter 
3782 in d. Exp. d. Zig. erbeten. 


die ihrer Niederkunft ent 
Damen, a wollen ſich ver⸗ 


Mu Dominium Tannenberg bei 


im 3 u u mit Musik! 5 keel 5 an Dirſchau. 
einxich Tenner. bis heute alles andere in biefen Artikeln übertreffend und noch nicht dageweſen, erregen] Pircnene. 1. U wenden. Tür pa,] ufengs Fleiſchergaſſe, 1 Tr. hoch, 
die halte bei folie | ats denfte. Mo. 11. wenden. Fir bilige A if elne gut möblirte Wohnung, 


Wohnung und liebevolle Pflege iſt geſo gt 
in Hamburger Cigarreu⸗Fabrikant 
u. 5 ſucht Agenten für 
rivatkundſchaft. Peima Nefer. 


W en Auswanderung nach 

merika, beabſichtige 2 
meine ab Feng Koczelitzki 
No. 5 und Heubuden No. 2, 
beſtehend aus 5 Hufen 16 


Wind ⸗Bockmühle mit drei 
Gängen und guten Wohn: u. 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, zu 
verkaufen. 

Reflectanten treffen mich 


rößte Aufmerkſamkeit und geben zu mancherlei Spaß Veranlaſſung 

den Preiſen beſtens empfohlen. Zahlung nach Uebereinkunft. Jeder von mir 
gelieferte Apparat, welcher nicht zur Zufriedenheit ausfällt, wird von mir unentgeltlich 
zurückgenommen. 


A. Sohmidt, Kupferſchmiedemeiſter, 
Stettin, Breiteſtraße No. 7. 


Contretanz-Büchlein. 


Theorie 


Zimmer, Cabinet, Entree, an einen 
ſoliden Einwohner zu vermiethen. 

Näheres unter No. 3799 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


R estaurant Punschke. 


Breitgaſſe No. 113. 
eute Aben 


Heute Abend: 
ſtönigsb. Rinderfleck. 


Vorzügliches Nürnberger Lagerbier. 


60 Mark Belohnung. 
Vom Freitag zum Sonnabend iſt mir 
aus meinem Stalle ein Fuchs⸗Wallach mit 
Bleſſe, an der rechten Seite mit der Krone 
gebrannt, 6 Jahre alt, 1 kleiner Schlitten, 
vorne und hinten mit neuen Brettern und 
ein gelbledernes Geſchirr mit blaubunten 
Stirnriemen, geſtohlen worden. Wer mir 
zur Wiedererlangung des Geſtohlenen ver⸗ 
hilft, erhält obige Belohnung, (3768 
Dirſchau, den 13. Januar 1876. 
S. Großmann. 


Cölner Dombau-Lotterie. 
Ziehung: 13. Jantar 1876 und 

folgende Tage. Looſe in kleinem Vor⸗ 

rathe a A. 3,50 noch zu haben bei | 


Montag und Donnerſtag in 
den e Haufe. 
Koezelitzli b. Marienburg, 
im Januar 1876. 


Gerhard Penner jun. 


Ein Reilpferd, 


Stute, braun, ohne Abzeichen, 8 Jahre alt, 
4 Zoll groß, litthauiſcher Abſtammung, 
fehlerfrei, elegant, fromm, mit jedem Pferde 
im Wagen gehend, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Preis 800 Mark. 
Näheres durch Rot 5 

oth, Chriſtburg. 


Geſchaͤfts⸗ 


ür ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird 


zuberläſſiger Gehilfe, 


welcher polniſch ſpricht und mit der Branche 
vollſtändig vertraut iſt, verlangt. g f 

Offerten unter Angate der bisherigen 
Stellung werden in der 8 dieſer 
Zeitung unter No. 3758 erbeten. 


der Menuet (la Duchesse), der Lanciers, des Prince Imperial und der Variétés 
Parisiennes, nebst Contretanz- Commando 
von 


Albert Czerwinski. 


Verfasser der Geschichte der Tanzkunst und Tanslehrer 
in Danzig. 
Preis 10 Sgr. = 1 Mark. 


L. Saunier’sche Buchhandlung, 


A. Sohelnert, Danzig, Langgasse 20. 


ͤͥͤͥͤ y v REN 


Ei 2 * Mann, gegenwärt e 
Lageriſt, der die Deſtillation, das 
Mater ialwaaren⸗ und Stabeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, wünſcht Stellung in 
einer Deſtillation oder als Lageriſt. 
Gef, Offerten werden unter No. 3743 
in der Exped. diefer Ztg. erb. — 
Im Mädchen, welche Weißzeugnähen 
u die Maſchinennätherei erlernen wollen, 


Pi | / od. Bertling, ag 2. 

Er richtun en. 1 Leit Den fönnen ſich melden Langgarten 67, 1 Tr. _ _Theı »aafle 2. 

1) Für ein großes a eee et Bücher⸗Leſe⸗Zirkel, Ein junger Landwirth Schlekwig⸗Holſt. Lotterie. ' 
i ein gr. Laden, beguem geräumiger |, Humoriſt. Inhalts 6. Geſchichte ꝛc., tereſſant Mitte der 20ger Jahre ſucht v. ſogleich eine[ =! 5 a 8 
Keller, gar Wohn- u. Schlafftube, Küche, 2. Illuſtr. Zeitſchrift. 7. Naturwiſſenſchaft, die intereſſanteſten Wirthſchafter⸗ oder In peccorſtelle. Zu der am 19. Januar 1876 ſtatt⸗ 


Adr. und Gehaltsangabe werden unter 
3724 in der Exp. d. Big. erbeten. 
Ein prakliſch tüchtig erfahr. Brauer, 

ſucht geſtützt auf gute Referenzen, Stelle 
als Braumeiſter. 


Ab reſſen werden unter Nr. 3800 in d. 
Polytechnische Fachschule 


3 | Expedition biefer Ztg erbeten. 
Technicum für Maschinen - Ingenieure, Werk- Ein unger Mann 

2 2 meister etc, Lehrpläne gratis, von außerhalb, gelernter Materialiſt, ſucht 

+ Mittweida Aufnahme 20. April, um 1. April c Stellung als Volontair, 

1 5 Frequenz gegen 500 Studirende. mit einer geringen monatlichen Nemu: 

Königreich Sachsen). — Vorunterricht frei, — reration, auf dem Comtoir cines 


| Waaren⸗en gron:Geichäft in Danzig. 
FCC Add 


Gefällige Adreſſen unter H. R. poſtlagernd 
aſchinen⸗ Anlagen, Drahtſeil⸗ 


| | Bromberg erbeten. 
Fransmiſſionen ꝛc. für landwirthſchaft⸗ Filzſchuhe n Mothalen bei Alt- Chrifiburg find Ein Diener in geſetztem 


liche Zwecke empfiehlt ſich a 120 feite Sonthdown⸗Kreuzungs⸗ ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
J. Zimmermann, erden reparirt, befohlt und bezogen] Jährlinge zu haben; ebenſo auch 120 Alter Beſchäftigung. Adr. unter No. 
6611) Steindamm No. 7. Näthlergaſſe No. 4, (3797 magere Pabrlinge gleicher Abkunft. 3802 in der Exped. d. Ztg. erbeten, 


Speiſekammer ꝛc. in Graudenz auf der 
Thorner Vorſtadt in dem neu erbauten 
Eähanfe unweit der im Bau begriffnen 
Weichſelbrücke und des Bahnhofes, 

2) neben dem Erwäynten find dieſelben 
Räumlichkeiten für Schnittwaaren oder 
zur großen Reſtauratſon geeignet, vom 
1. April 1876 zuövermiethen. 

Reflectanten werden ſich am Orte bald 
von der guten Lage, mit der Gewißheit, ein 
gutes Geſchäft machen zu können, über⸗ 
zeugen und erfahren das Nähere in Grau⸗ 
denz, Unterthornerſtraſte No. 21. 


A. Oschinski. 
3 von Mühlen: und 


findenden Ziehung der T. Klaſſe der 
Schlesw.⸗Holſt Lotterie habe noch 
ons Kaufloose 2 2 K. 25 I bie 

onibel. 
Theodor Bortling, Gerberg. 2. 


Menge Apfelſinen, cee 
ſüſſe Frucht, A Dutzend 15 und 
18 Sgr., franzöſiſche Aepfel und 
Birnen, ſaure Kirſchen, türkiſche 
Pflaumen und Pflaumenfreide in 


3 1 8. Deutſche Literatur,] Erſcheinungen der deutſchen Literatur, 


altungsſchr., 9. Fal Literatur, Geſchichte, Politik enthaltend. 


3 | 
Verantwortlicher Redacteur 4 O. Rödner. | 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 
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